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Mae den Könige, Allergnädigſt geruht: Dem 
ger, W. 
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Das Abonnement 
zuf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 15 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24% Sgr. 


Bestellungen 
nehmen alle Poftanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


erlin, 14. Mai. Se. K. H. der Prinz ⸗Regent haben, im Namen Sr. 
ber⸗Hof⸗ und Dom⸗Predi⸗ 
irkli ber⸗Konſiſtorialrath und Profeſſor Dr. Strauß zu Berlin 
dlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, dem dag Arzt Dr. 
Rath zu Magdeburg und dem Schullehrer Schroeder zu Spandau den 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, jo wie dem Botenmeiſter Deichmann bei 


dem Kreisgericht zu Potsdam das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem in den 


Ruheſtand getretenen Oekonomiekommiſſarius Siemſſen zu Hettſtedt den 


Charakter als Oekonomie-Kommiſſionsrath zu verleihen; dem Kommandeur der 


2. Kapalleriebrigade, Generalmajor von Derenthall, und dem Kommandeur 


des 10. Huſarenregiments, Major von Reiman, die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Herzogs von Braunſchweig Hoheit ihnen verliehenen Kommandeur⸗ 

N reſp. erſter und zweiter Klaſſe des Ordens ĩHeinrichs des Löwen, ſo wie 
dem Kommandeur des 1. Garderegiments zu Fuß, Oberſtlieutenant Grafen 
von der Goltz, und dem Hauptmann von 1 im Gardeſchützen 

ataillon zur Anlegung des von des Kaiſers von Oeſtreich Majeftät ihnen ver ⸗ 
liehenen Ordens der eisernen Krone reſp. zweiter und dritter Klaſſe zu ertheilen. 


Telegramme der Poſeucr Zeitung. 


Wien, Freitag, 13. Mai. Das heutige „Reichsgeſetz⸗ 
blatt“ enthält eine kaiſerliche Verordnung betreffs der Schiff: 
fahrts⸗ und Verkehrsverhältniſſe während des Krieges. Da⸗ 
nach gelten die Beſtimmungen und Deklarationen des Pariſer 
Kongreſſes vom Jahre 1856. Oeſtreichiſchen Handelsſchiffen 
ft Kaperei, jo wie die Ausfuhr von Kriegs- und Schifffahrts⸗ 
gegenſtänden unbedingt verboten. Franzöſiſche und ſardiniſche 
Schiffe sollen, falls fie nicht Kontrebande führen, die öſtrei⸗ 
chiſchen Häfen allſogleich verlaſſen. Neutralen Schiffen ift 
der Beſuch der Handelshäfen geſtattet. — Für die franzöſi⸗ 


ſchen und ſardiniſchen Unterthanen, die ſich den Geſetzen ge⸗ 


mäß betragen, bleibt der Aufenthalt und der Geſchäftsbetrieb 
ungeſtört. — Die heutige „Wiener Zeitung“ fährt mit der 
Veröffentlichung einer großen Anzahl Ergebenheitsadreſſen 
don Magiſtraten der Stübte und von Gemeinden fort. 
Dresden, Freitag, 13. Mai, Mittags. Staats- 
miniſter v. Beuſt, welcher von London nach Frankfurt a. M. 
und von dort nach Hannover gegangen war, iſt vergangene 
Nacht hierher zurückgekehrt und hat heute die Leitung des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten wieder über⸗ 
nommen. f 
Frankfurt a. M., Freitag, 13. Mai, Nachmittags. 
Die Bundesberſammlung hat in einer heute abgehaltenen 
außerordentlichen Sitzung auf Antrag des Militärausſchuſſes 
beſchloſſen, in die Bundesfeſtungen Kriegsbeſatzungen zu le⸗ 
gen. Ein von Seiten Hannovers eingebrachter Antrag, am 
Oberrhein ein Obſervationskorps aufzuſtellen, fand Wider⸗ 
ſpruch. Der öſtreichiſche Bundestagsgeſandte, Graf Rech⸗ 
berg, iſt nach Wien berufen worden und heute Morgen mit 
em Eilzuge abgereiſt, ohne der Sitzung beizuwohnen. 
London, Freitag, 13. Mai, Vormittags. Nach hier 
eingegangenen Nachrichten aus Malta vom 6. d. ſchickt die 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft des Oeſtreichiſchen Lloyd zu Trieſt, 
tin Bombardement von Seiten Frankreichs fürchtend, theil⸗ 
weiſe ihre Dampfer nach Malta. Der „Imperator“ war be⸗ 
keits daſelbſt eingetroffen. 191 
Paris, Freitag, 13. Mai, Mittags. Der Kaiſer hat 
an die italienische Armee folgenden Tagesbefehl erlafjen: 
Soldaten! Ich komme, mich an Eure Spitze zu ſtellen, um 
uch in den Kampf zu führen. Wir wollen einem Volke, 
dus ſeine Unabhängigkeit zurückfordert, in dem Kampfe bei⸗ 
lehen, und es fremder Unterdrückung entziehen. Es iſt dies 
eine heilige Sache, welche die Sympathien der civiliſirten 
t für ſich hat. Ich habe nicht nöthig, Euern Eifer anzu⸗ 
pornen. Jede Etappe wird Euch an einen Sieg erinnern. 
uf der via sacra des alten Rom drückten ſich die Inſchrif⸗ 
ten auf den Marmor, um dem Volke ſeine Großthaten ins 
edächtniß zu 
ondopi, Marengo, Lodi, Caſtiglioni, Arcole, Rivoli kommt, 
werdet Ihr in Mitten dieſer glorreichen Erinnerungen auf 
einer anderen via sacra dahinziehen. Bewahret dieſe ſtrenge 
Manneszucht, 


Ienigen, welche ſich gegen Euch ſchlagen. Haltet Euch in der 
Schlacht zuſammen, und verlaſſet nicht Eure Reihen, um vor⸗ 
zugehen. Mißtrauet zu großem Eifer; es iſt dies das einzige, 
Fer ich fürchte. Die neuen Schußwaſſen find nur in der 
Verne gefährlich; fie werden nicht verhindern, daß das Ba⸗ 
Annett, wie früher, die ſchreckliche Waffe der franzöſiſchen 
Mfanferie bleibe. Soldaten! Laſſet uns alle unſere Schul⸗ 
gkeit thun und unſer Vertrauen auf Gott jehen. Das Va⸗ 
and erwartet viel von Euch! Schon hallen von einem 
Nude Frankreichs bis zum andern die Worte einer glücklichen 
orbedeutung wieder: Die neue italieniſche Armee wird ihrer 


ältern Schweſter würdig ſein. Genua, den 12. Mai 1859. 


rückzurufen. Ebenſo heute! Indem Ihr durch 


l welche die Ehre des Heeres ausmacht. Ver⸗ 
geffet nicht, daß es hier keine anderen Feinde giebt, als die⸗ 


Sonnabend den 14. Mai 1859. 


oſener Zeitung. 
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Iuferate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Napoleon. 
(Eingegangen 14. Mai, 7 Uhr Morgens.) 


CH Pofen, 14. Mai. 

Die Landesvertretung hat jüngſt Gelegenheit gehabt, ſich in 
ausführlicher Erörterung über die brennende 7155 der auswärti⸗ 
en Politik auszuſprechen. Die im Abgeordnetenhauſe gehaltenen 
Reden liegen vor uns, und wir ſchöpfen daraus die Ueberzeugung, 
| daß die Debatte in ihrer freiwilligen Selbſtbegrenzung eine beſon⸗ 
nene, in ihrem Inhalt eine bedeutungsvolle und nach ihrem ganzen 
che war. 

N 

e 


enzung pflegt nicht die hervorragende Tugend 
. zu ſein, und am wenigſten in 


nung, daß unſere Landesvertreter ihre Aufgabe richti 
5 15 Preußens 


t, wo ein friſches, lebendiges 
die Adern der öffentlichen Meinung rollt. Dennoch 
treffen die Anſichten aller Redner in Einem Punſte zuſammen, der, 
wenn er auch nur den Charakter der Verneinung an ſich trägt, uns 
von * 74 Bedeutung erſcheint. Es iſt der Punkt, welchen 
Hr. v. Vincke in kräftiger Wendung gleich beim Beginn ſeiner Rede 
berührte, indem er mit Entſchlebenheit erklärte, daß es nie in 
eines Preußen Herz kommen, nie preußiſche Ge⸗ 
ſinnung fein könne, daß Preußen je mit Napoleon 
III. gg Oeſtreich ziehe. In der That, das iſt die 
erſte Empfindung jedes deutſchen Herzens, daß keine Gemein⸗ 
ſchaft befteben Fonne zwiſchen Preußen und dem abenteuer- 
lichen Fortführer der en i Dynaſtie, daß Deutſchland, wenn es 
ſich auch noch nicht berufen fühlt, mit den Waffen in der Hand auf⸗ 
zutreten, doch eine moraliſche Achtserklärung gegen jene Politik er⸗ 
laſſen muß, welche durch ein ekelhaftes Gemiſch von Anmaßung 
und Heuchelei ſich den Weg zur Weltunterdrückung zu bahnen ſucht. 
Wie in jenen Worten Hr. v. Vincke die Gefühle einer großen Na⸗ 
tion getroffen hat, jo dürfen wir dem ſonſt jo oft durch Leidenſchaft⸗ 
lichkeit hingeriſſenen Redner das Zeugniß nicht verſagen, daß er auch 
mit Umſicht die Rückſichten bezeichnet hat, welche der Politik Preu⸗ 
ßens zur Zeit noch eine gewiſſe Enthaltſamkeit auferlegen. Es iſt 
in der That die Pflicht eines Staates, zum Schwerte zu greifen, 
wenn er ſein Daſein, ſeine Unabhängigkeit oder ſeine Ehre edroht 
ſieht; aber die Regierung darf dieſe Pflicht erſt dann erfüllen, wenn 
die zwingende Veranlaſſung für die Nation überzeugend zu Tage 
tritt. Nicht zur Unzeit durfte Preußen dem Napoleoniden den 
Fehdehandſchuh hinſchleudern, weil es nicht im Intereſſe Deutſchlands 
liegt, daß Frankreich ſeine Kerntruppen gegen den Rhein ſende, noch 
ehe der Po von Oeſtreich bedroht iſt. 

Auch die Redner, welche ſich zu einer entſchiedeneren Partei⸗ 
nahme für Oeſtreich bekannten, rad manche gewichtige Wahrhei⸗ 
ten aus, welche in den Herzen der Nation ioderhall finden. Es 
hat ſicher dem Ehrgefühl Deutſchlands und dem Rechtsbewußtſein 
Europa's wohlgethan, daß der Sohn des Hauſes Habsburg mit 
dem Schwerte äh das von franzöſiſcher Hinterlift gewebte In⸗ 
triguennetz zerhieb und vor aller Welt bewies, daß ein deutſcher 
Herrſcher ſich nicht in Demuth vor dem Willen des Emporkömm⸗ 
lings in den Tuilerien beuge. Deßhalb haben die Herren Reichen⸗ 
ſperger, v. Blankenburg und v. Mallinckrodt Recht, wenn ſie die 
Theilnahme Preußens für den Kampf Oeſtreichs in Anſpruch neh⸗ 
men, während ſie ſich weislich enthalten, den Zeitpunkt zu beſtim⸗ 
men, wo dieſe Theilnahme das Gebiet der Thatſachen beſchreiten 
ſoll. Endlich betonte auch Herr Simſon — in der Reihenfelge, 

nicht aber an Einſicht und Beredtſamkeit der letzte Redner — eben⸗ 
ſo warm die Pflicht als das Selbſtbewußtſein Preußens. Wenn 
Preußen das volle Gewicht feiner Macht in die Wagſchale werfen 
Toll, muß man ihm mit Vertrauen die Führung Deutſchlands an⸗ 
heim get 
o kam die patriotiſche Geſinnung der Landesvertretung, ob 

auch von verſchiedenen Auffaſſungen ausgehend, in den weſentlichen 
Zielen überall zuſammen und die Einſtimmigkeit des Votums be⸗ 
wies, daß die Opfer, welche für die Sicherheit und die Ehre des 
Vaterlandes erforderlich find, von allen Seiten mit Freuden dar⸗ 


gebracht werden. 
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| Deutibland, 
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| 1975 e ſich überall 0 
in 


Preußen. ( Berlin, 13. Mai. [Vom Hofe] Der 
Prinz Regent deal 


regneriſch; anweſend waren der Prinz und die Frau Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Wilhelm, welche trotz des überaus ungünſtigen Wetters wie⸗ 


te heute Vormittag die 3. und 4. Garde⸗ 
Infanteriebrigade auf dem Exerzierplatz hinter der Haſenhaide. 
Die Beſichtigung begann um 9 Uhr; das Wetter war kalt, ſtürmiſch, 


derum zu Pferde erſchienen war, ebenſo die Prinzen Albrecht, Prinz 


Auguſt von Württemberg, Prinz Friedrich von Abbe der . 
a 


von Sahjen- Meiningen und andere fürſtliche Perſonen. 


beendigter Parade kehrten die hohen Herrſchaften zur Stadt zurück 


| 


und arbeitete der Prinz-Negent zunächſt mit den Miniftern 
v. Auerswald, v. Bonin und v. Schleinitz und nahm darauf die 
Vorträge des Geheimraths Illaire, des Polizeipräfidenten v. Zedlitz 
und des Generalintendanten v. Hülſen entgegen. Mittags hatten 
mehrere e Militärs und einige Landkagsmitglieder die Ehre 
des Empfanges. Das Diner nahm der Prinz⸗Regent mit dem 
Fürſten von Hohenzollern ein; die übrigen Mitglieder der k. Familie 
ſpeiſten faſt alle im Palais des Prinzen Albrecht. Wie ſchon ge⸗ 
meldet, hat geſtern der Prinz⸗Regent den General Graf zu Münſter⸗ 
Meinhoͤvel in einer ſpeziellen Miſſion nach Hannover abgeſchickt; 
um dieſelbe Zeit ging in gleichem Auftrage der Adjutant des Prinz⸗ 
Regenten, General v. Alvensleben, nach Dresden. Wie verlautet, 
wird der General erſt mit unſern Majeſtäten wieder hierher zurück⸗ 
kehren; dagegen ſteht die Rückkehr des Generals v. Williſen von 
ſeiner Reiſe nach Wien ſchon in den nächſten Tagen zu erwarten. 
Im hieſigen niederländiſchen Palais iſt für den Beſuch des Prinzen 
und der gran Prinzeſſin Friedrich der Niederlande ſchon Alles vor⸗ 
bereitet; doch ſteht die Zeit der Ankunft noch nicht feſt. 


Bayern. München, 11. Mai. [Univerſität; mi⸗ 
litäriſche Ernennungen.] Nach dem bisherigen Stande 
der Inſcription an unſerer Univerſität für das gegenwärtige Som⸗ 
merſemeſter dürfte ſich in Folge der kriegeriſchen Verhältniſſe ein 
Abgang von mindeſtens 200 Studirenden ergeben. — Durch den 

eftern erſchienenen, die Stabsoffiziere betreffenden Armeebefehl find, 
o umfangreich derſelbe auch iſt, dennoch nicht alle vakanten Stabs⸗ 
Offizierſtellen beſetzt worden, vielmehr bleiben namentlich einige 
Oberſtenſtellen der Infanterie noch unbeſetzt. 


Sachſen. Leipzig, 12. Mai. [Verbot.] Das Mini⸗ 
ſterium des Innern hat die fernere Verbreitung der von Gott⸗ 
fried Kinkel in London herausgegebenen Zeitſchrift „Hermann“, 
deutſches Wochenblatt aus London, für den Bereich des Königreichs 
Sachſen verboten. a 


Baden. m Freiburg, 12. Mai. [Zur Situation; Bürger- 
meiſterwahl; Univerſität; Verſchiedenes.] Offenbar verdanken auch 
wir der taktvollen Haltung Preußens in den gegenwärtigen Verhältniſſen eine 
richtigere Einſicht in die Sachlage und eine große Beruhigung. Der namentlich 
von den dortigen Staatsmännern aufgeſtellte Grundſatz, 112 die Bundesarmee 
nur dann auf den Kriegsfuß geſtellt werden dürfe, wenn es ſich um ein deutſ 
Intereſſe handele, und daß nur um dieſen Preis das große Opfer zu d 
hat bei uns mehr und mehr Ruhe in den Gemüthern erzeugt. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger giebt es dies- und jenſeit des Rheines Viele, die die abſurdeſten Gerüchte 
erfinden, um die Unruhe von neuem aufzuregen. Die Chäffer dieſes Gelichters 
haben das Gerücht verbreitet, Sof das ganze obere linke Rheinufer mit Oeſtrei⸗ 
chern beſetzt ſei, die jeden Augenblick in Frantgeich einzufallen drohten; auf unſe 
rer Seite geht das Gerücht, daß im Elſaß Alles von Soldaten wimmele, und 
gewaltige Anjtalten getroffen würden, um über den Rhein zu gehen. Zur Er⸗ 
hoͤhung der Aufregung tragen bei uns weſentlich die Oeſtreicher & tout prix bei, 
wozu namentlich die Ultramontanen 98 Indeſſen fangen auch die Worte 
diefer Herren an, bei weitem weniger Eingang als früher zu finden, ſo ſehr ſie 
auch nicht ſelten mit drohender Miene ausgeſprochen werden. Zwiſchen diesſeit 
und jenſeit des Rheines herrſcht noch fortwährend der ungeſtörte Verkehr. — 
Vor wenigen Tagen wurde hier ein noch junger Kaufmann zum Bürgermeiſter 
erwählt, wobei natürlich auf die gegenwärtige kriegeriſche Lage, in der für ein 
ſolches Amt beſonders Fleiß und Energie nothwendig iſt, Rückſicht genommen 
ward. Der angehende Bürgermeiſter iſt übrigens nicht ohne Kenntniſſe und 
Talent. — Die Vorleſungen an unſerer Univerſität für das Sommerſemeſter 
space wieder ihren Anfang genommen; die Anzahl der neu immatrikulirten 

tudirenden iſt zwar nicht unerheblich, indeſſen mußten ſehr viele Studirende 
beim Militär eintreten, 0 daß die meiſten Vorleſungen, außer bei den Theolo- 
gen, ſehr ſchwach beſucht find, ja manche Dozenten gar kein Kollegium zu Stande 
bringen konnten. — Der Tod des Neſtors der Naturforſcher, Alexanders v. Hum⸗ 
boldt, hat bei der hieſigen gelehrten Welt große Schmerz verurſacht. Denn jo 
wie überall in der gelehrten Welt, ſo war dieſer große Gelehrte auch hier ſehr 
verehrt. — Schon wieder hat man in unſerem engeren Vaterlande ein Lager 
von Braunkohlen in geringer Tiefe und, wie es ſcheint, in ziemlicher Ausdeh⸗ 
nung entdeckt. Je tiefer man herunterkommt, deſto kompakter, dunkler gefärbter 
und heizkräftiger wird die Maſſe, und man hofft daher, daß man zuletzt die 
eigentliche Steinkohle finden werde. Das wäre wohl ein glücklicher Fund, da 
die Holzpreiſe mit jedem Jahre ſteigen, ſelbſt bei uns, die wir am Hauptſchwarz⸗ 
walde anwohnen. — In kurzer Zeit ſollen die Mitglieder des landſtändiſchen 
Ausſchuſſes zuſammenberufen werden, da die Regierung eine beträchtliche Summe 
für Kriegszwecke bedarf. Die bewaffnete Neutralität koſtet Geld, und wollte 
Gott, daß dies das einzige Opfer wäre, das wir der gegenwärtigen europäiſchen 
Lage bringen müſſen! 

Zellen. Kaſſel, 10. Mai. [Falliſſement der Leih⸗ 
und Kommerzbankz das Miniſterium!] Ein Seitenſtück 
zu Arnſtein und Eskeles iſt in ſeiner Art das geſtern ausgebrochene 
Falliſſement der hieſigen Leih- und Kommerzbank. Es handelt ſich 
freilich hier nur um ‚nr „vielfach ſogar kaum um Hunderte, 
aber wenn die Verluſte in Wien nur große Bankhäuſer, ſo treffen 
ſie hier faſt nur Dienſtboten, nn Droſchkenkutſcher ıc., die 
gutgläubig auff waren, ihre ſauer erſparten Nothpfennige dem 
unter Staatsaufſicht ſtehenden Kreditinſtitute anzuvertrauen. Die 
Aufregung, die dies Ereigniß hier la bad hat, iſt deshalb 
auch unbeſchreiblich Die Bank war längſt bei den Kundigen Ge⸗ 

egenſtand des hoͤchſten Mißtrauens. Ihre Dividenden waren 
mal der Aufwand einzelner ihrer Beamten enorm; ihre Geſchäfte 
beſtanden ſeit Jahrzehnten für uneingeweihte Augen nur in einem 
Lombardgeſchäft von hoͤchſt zweifelhaftem öffentlichen Nutzen; dabei 
hatte ſie aber für über eine halbe Million Papiergeld in Cirku⸗ 
lation; über dem Ganzen ſchwebte ein undurchdringliches, durch 
keinen öffentlichen Jahresbericht erhelltes Dunkel, und die Staats⸗ 
regierung, die alle Privatinduſtrie ihrer väterlicherlichen Kontrole 
unterwirft, ließ gerade dies unheimliche Inſtitut ohne alle Kontrole, 
der Geheime Kabinetsrath und dermalige Miniſter des Auswär⸗ 
tigen und des kurf. Hauſes, Hr. v. Meyer, war ja ſeit Jahren im Direk⸗ 
torium. Es wird ſich nun wohl der lange ſo ängſtlich feſtgehaltene 


Schleier unter den Händen der Gerichte heben. Der Rücktritt auch 
des Herrn v. Meyer von ſeinem Portefeuille dürfte unter dieſen 


Umſtänden unausbleiblich ſein. — Die Miniſterkriſis, die bisher ſchränkt bleibt, 


noch immet fortſchwankt, erhält dadurch eine fernere, wenn auch 
unerhebliche Gebietserweiterung. 4 Rohde ſowohl als 
Herr v. Stiernberg haben ſich bis jetzt geweigerk, die Miniſterien 
der Finanzen und des Innern auftragsweiſe zu verſehen. Während 
alſo bis dahin in den einzelnen Miniſterien die laufenden Ge⸗ 
ſchäfte wenigſtens erledigt wurden, ſteht nunmehr die Staatsma⸗ 
ſchine gängtich HET, Was daraus werden joll, fragt Jeder und weiß 
Niemand. (N. 3.) 

Bad Homburg, 12. Mai: [Die Saiſon! hat bereits be⸗ 
gonnen; trotz der kriegeriſchen Auſpizien find ſchon viele Fremde 
eingetroffen und zahlreiche Wohnungen gemiethet. Namentlich ſind 
der Zeit viele Engländer hier. (Kobl. 3 

Sächſ. Herzogth. Altenburg, 12. Mai. [Mili⸗ 
täriſch 135 10 lagtsteßlerung hat in Abet der ge⸗ 
genwärtigen Zeitumſtände für nöthig erachtet, von dem in 8.1 des 
Geſetzes vom 22. Januar 1857, die Erfüllung der Militärpflicht 
durch Stellvertretung betreffend, vorbehaltenen Widerruf Gebrauch 

u machen und die Befreiung von der Militärpflicht durch das Mit⸗ 
ie der Stellvertretung fortan bis auf Weiteres als unzuläſſig zu 
erklaͤren und außer Wirkſamkeit zu ſetzen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. Mai. [Morning Poſt“ und „Globe“ 
über den Krieg in Italien.] Die „Morning Poſt“ will 
aus den Ereigniſſen der letzten zwölf Tage den Schluß ziehen, 
daß die öͤſtreichiſche Strategie des Jahres 1859 ſich von der vor 
50 oder 60 Jahren nicht ſehr unterſcheide, und bemerkt dann wei⸗ 
ter; „Diejenigen, die da glauben, daß eine fen Schlacht oder 
Belagerung das Schickſal Oeſtreichs in Italien entſcheiden werde, 
find unſerer Meinung nach in einem argen Irrthum befangen. 
Wer nur irgend etwas von der Geſchichte Oeſtreichs weiß, muß 
anterkeſten, Faß 26 eine Macht iſt, die ſich vor Allem durch Zähig⸗ 
keit auszeichnet. Uuß dieſe Anlage, an alten Ueberlieferungen hark⸗ 
näckig feſtzuhalten weder ein Herzogthum, noch eine Mitgift oder 
einen kleinen diplomatiſchen Vortheil fahren zu laſſen, zeigt ſich in 
der militäriſchen Geſchichte Oeſtreichs als eine fanatiſche Leiden⸗ 
ſchaft. Oeſtreich wird ſich alſo nicht durch den Verluſt von zwei 
oder drei Schlachten bewegen laſſen, die Hand von der Lombardei 
abzuziehen, oder ſeinen gerechten oder ungerechten Einfluß oder 
ſeine Heimfallsrechte zu opfern. Wird es bei Caſale oder Aleſſan⸗ 
dria, bei Vercelli oder Marengo geſchlagen, jo zieht es ſich in ſeine 
Feſtungen zurück und führt neue Aufgebote aus den Erbländern 
heran. Man kann daher nicht annehmen, daß der italieniſche Feld⸗ 
zug in vier öder ſechs Wochen zu Ende ſein wird, wie Manche 
be e We 9 7 deſto en Pi 

60 he ee ien werden.“ — Der „Globe“ be⸗ 
merkt über den 1255 in Flatten: Wem die Aten (Aae on 
und Viktor Emanuel) die Defenſive mit der Offenſive vertauſchen, 
dann erſt werden ſie die ganze Schwierigkeit ihrer Aufgabe zu füh⸗ 
{en beginnen. Wenn die Oeſtreicher die Lehren der Vergangenheit 
benutzen, ſo halten ſie ihre Truppen in? Laſſen beiſammen und 
tützen ſich auf ihre ſtarken Plätze und Poſitionen, und dann müſ⸗ 
fe bie Alliirten zu ihrem Schaden erkennen, welch ein gefährliches 
Spiel fie unternommen haben. Die Oeſtreicher werden wahrſchein⸗ 
lich Piemont zu räumen haben, aber aus dem Gebiet zwiſchen 
Mailand und Cremona wird man ſie nicht leicht verdrängen. Der 
Po iſt beſſer geſchützt als im Jahre 1796, und die Alliirten haben 
nicht Sen Ditz, der das Genie des erſten Napoleon geerbt hat.“ 
E dTagesnotizen.] Geſtern hatte die zahlreichſte unter 
allen Grafſchafts⸗Wählerſchaften des Landes, die des Weſtbezirks 
von Horkſhire, ihren Vertreter zu wählen. Herr Wortley, der im 
Ministerium Lord Palmerſton s General⸗Fiskal war, und der ſich 
den Wählern jetzt auch als miniſterieller Kandidat präſentirte, wurde 
von Herrn Crosby, einem der größten und reichſten Fabrikanten 
Englands und der liberalen Partei angehörend, aus dem Felde ge⸗ 
ſchlagen. — Einer Verfügung des Kolonial⸗Miniſters zufolge wird 
in Morton Bai, Neu⸗Südwales ein neuer Biſchofsſitz errichtet 
werden, deſſen Sprengel viermal ſo groß als der Flächeninhalt der 
britiſchen Inſeln ſein wird Der Verein zur Verbreitung der Bi⸗ 
bel im Auslande ſteuert zur Gründung 1000 Pfd. St. bei, und der 
Biſchof von Newcaſtle hat die Hälfte der Ausſtattungskoſten zu be⸗ 
ſtreiten übernommen. — Der Schraubendampfer „Etna“, der vor⸗ 
geſtern in Portsmouth eingetroffen iſt, geht morgen mit Trup⸗ 

en nach Malta ab. — Die Admiralität hat vorgeſtern nach Dept⸗ 
food Befehl erlaſſen, die daſelbſt im Bau begriffene Schrauben⸗ 
Fregatte „Ariadne“ möglichft raſch zu vollenden. Sie wird viel⸗ 
leicht ſchon am 8. des nächſten Monats zum Stapellauf bereit ſein. 
— Zum beſonderen Schutz der Regierungswerften ſollen neuerdings 
Werften⸗Brigaden organiſirt werden. Die letzte derſelben war erſt 
vor 4 Jahren aufgelöſt worden. 

London, 11. Mai. [Die „Times“ über die Kriegs⸗ 
frage.] Die „Times“ vergleicht die Abreiſe des Kaiſers Napo⸗ 
leon III. mit der des erſten Napoleon im Jahre 1812, mit dem er 
ſich freilich in keiner Weiſe, ſelbſt nicht in der Größe ſeiner Kriegs⸗ 
mittel, meſſen köune. „Doch,, fährt die „Times“ fort, „ind jegt 
die europäiſchen Heere zahlteicher, koſtbarer, beſſer ausgerüſtet, als 
die, alte im Anfange der Revolutionskriege ins 1 rückten. 
Die Fahrzeuge, welche am Nil und bei Trafalgar fochten, ſind bloße 
Nußſchalen im Vergleich mit den ſtaunenswürdigen Koloſſen, die 
ins Feuer kommen würden, wenn die beiden großen Seemächte, die 
in Europa übrig geblieben ſind, in Krieg mit einander Pa 
ſollten. Der Kampf, in den die europäiſchen Nationen jetz hinein⸗ 
zutreiben drohen iſt von völlig eben jo großem Umfange, als derjenige, 
welcher unſere Kräfte am Anfange des Jahrhunderts erſchöpfte. Es 
iſt wahr, wie neulich ein Redner bemerkte, eine große franzöſiſche 

evolution kann nicht alle 50 Jahre vorkommen, und einem Kriege 

eutigen Tages man ez an der Wildheit und dem Enthusiasmus 
eh der einen frühern 22 Jahre in die Länge zog. Aber Verder⸗ 
ben kann ebenſogut aus einem 1 0 kommen, der wider Willen 
unternommen und langſam geführt wird, als aus einem ſolchen, der 
die Leidenſchaften jedes Bauers aufregt. Die Laſten des Krieges, 
die Schrecken des lege mögen eben ſo furchtbar jein, wenn beide 
Seiten Frieden wünſchen und nach der Urſache des Fechtens fragen, 
als wenn eine Revolution mit Königen kämpft oder ein gekrönter 
Soldat ſeine Verwandten und Kameraden auf die Throne Europa's 
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ſetzt. Wenn wir annehmen, daß der Kampf auf Frankreich und 
Oeſtreich und der Kriegsſchauplat auf das nördliche Italien bes 
den wir das Schauſpiel eines Krieges in engen 
Schranken haben, wie ihn die Welt noch nie geſehen. Wenn beide 
i t un 5 5 internen e u 
milttäriſchen Kritiker eben jo intereſſant, als niederſchlagend fü 
Menſchenfreund ſein. Die Franzoſen und ihre Bundesgenoſſen 
mögen zahlreicher ſein, aber die Oeſtreicher werden ſich bald auf der 
Defenſive in ihrem eignen Gebiete befinden das ſie ſeit 40 Jahren 
mit ſo vieler Anſtrengung meiſterhaft befeſtigt haben. Wenn ſie 
unter ſolchen Umſtänden nicht ſich zu behaupten im Stande ſind, 
ſo wird Europa daraus den Schluß ziehen, daß es nichts helfen 
würde, ſie . unterſtügen. Aber ſie müßten lich ſehr verändert ha⸗ 


ben, wenn ſie Frankreich den Sieg in der Lombardei leicht machten.“ 
Die Moral des Artikels iſt, daß der Kampf ſich ohne großes Re⸗ 
ſultat lange hinziehen und eine völlige Erschöpfung der kriegführen⸗ 
den Theile herbeiführen möchte und den Engländern ſehr zu rathen 
wäre, den fremden Despoten kein Geld zu leihen. N 

In einem andern Leitartikel jagt die Times“: „Alles fährt 
fort, das Urtheil zu beſtätigen, das ganz Europa von Anfang an 
inſtinktmäßig fällte? nämlich, daß die Invaſion der Oeſtreicher in 
Sardinien ein falſcher Zug von Seiten Oeſtreichs ſei, und ein Irr⸗ 
thum, aus dem es ſich nicht leicht mit Ehre oder Vortheil heraus⸗ 
wickeln kann.“ Wir halten für berälerngt die ſtrategiſche Weis⸗ 
heit der „Times“, ſowie anderer ba lätter mit Stillſchwei⸗ 
gen zu übergehen, da fie nur müßiges Gefchwäg iſt. 

— Ta BR Ihre Majejtät die Königin beabſichtigt, mit dem 
Prinzen Gemahl und einem kleinen Gefolge am Sonnabend nach dem Lager von 
Alderſhot abzureiſen, daſelbſt über Sonntag En bleiben und Montag Abend 
wieder in der Hauptſtadt ei utreffen. — Im ui des geitrigen Tages hatte 
Ihre Majeſtat einen Beſuch vom Herzog von Nemours. — Der Herzog von 
Cambridge, in ſeiner Eigenſchaft als Generaliſſimus, und der Kriegsminiſter 
General Peel hatten geſtern eine Konferenz mit dem Schatzkanzler in Downing 
ſtreet. — Was die Rüſtungen in den verſchiedenen Rrienshälen betrifft, ſind 
heute folgende Notizen mitzutheilen; Aus Plymouth wird gemeldet, daß der 
Fance „Orlon“ (9 0 Unmittelbar nach Bekanntwerden der öſtreichiſchen 
Kriegserklärung von Gibraltar nach Genua beordert wurde, um den zahlreichen 
im dortigen 4 7 liegenden britiſchen Kauffahrern als Schutz zu dienen. — 
Die zur Reſerveflotte von Chatham geböri e Schrauben⸗Korvette „Cadmus“ 
Er iſt beſtimmt, ohne r tet aktiven Sie fertig gemacht zu werden, — 

ie Sthraußeh-Schaluppe „Wafh“ und Die Dampf⸗Fregatte Ne (86) 
werden in Chathai ausgerüſtet; der Linjendampfer „Hannibal“ 0 ) in Ports⸗ 
mouth wird zum aktiven Dienſt bereit gehalten, und in Haslar iſt alles vorbe⸗ 
reitet, um auf Befehl ein ganzes Geſchwader von Dampf⸗Kanonenbooten in 
See zu bringen. — Die Wahl der 16 ſchottiſchen Pairs ins Oberhaus hat 
geſtern in Edinburg ſtattgefunden. 13 der früheren wurden wiedergewählt; 
die 3 neuen find Lord Saltoun und die Earls von Morton und Haddington. — 
Heute Nachmittag war Miniſterrath in der Amtswohnung des Schatzkanzlers 
in Downing ſtreet. — Die „Times“ meldet, Frankreich betrachte die Beſetzung 
Ancona's durch die Oeſtreicher als eine Verletzung der Neutralität des Kirchen⸗ 
ſtaates und werde in Folge deſſen feine Befagung in Rom vermehren. — Die 
franzöſiſche Regierung Beet in England fortwährend große Proviantmaſſen 
für ihre Flotte. So hat ſie unter Anderem Lieferungskontrakte für 20,000 Faß 
gepökelten Rind⸗ und a es, welche direkt in Marſeille und Toulon 
abzuliefern ſind geſchloſſen; Fäſſer werden eben jetzt in Liverpool verladen. 

Frankreich. 


Paris, 11. Mai. ofjttion in der Kammer] 
Die geſtrige Kammer⸗ me nicht ohne Intereſſe, auch nur 
nach dem offiziell verſchnittenen und abgeblaßten Bericht zu urthei⸗ 
len, welchen der „Moniteur“ heute über dieſelbe bringt. Zwei Red⸗ 
ner, welche durchaus nicht zur ſogenannten Oppoſition gehören, lie⸗ 
zen ſehr ernſte Worte über das finanzielle Gebahren der Regierung 
vernehmen. Den unmittelbaren Anlaß dazu bot die neue Unterbrei⸗ 
tung außerordentlicher Kredite für 1859. Beide Redner hoben mit 
Recht hervor, wie troß dem fortwährenden Anſchwellen deſſen, was 
man die außerordentlichen Budgets heißt, doch die nachträglichen 
und außerordentlichen Geldforderungen von Jahr zu Jahr 3 
len, wie hiedurch die vom geſetzgebenden Körper votirten Budgets 
hinterher über den Haufen geworfen und ſtatt der in den Budget⸗ 
Vorlagen immer prangenden 1 nur ſteigende Defizits er⸗ 
zielt werden. Und doch hatte der Kaiſer vor zwei bis drei Jahren 
in einem Dekret, das damals viel Aufſehen gemacht, das Mißbräuchg 
liche dieſes Gebahrens ſtreng getadelt und die Miniſter angewieſen, 
ſich genau an die votirten Sud et- Kredite zu halten und Supple⸗ 
mentar⸗Kredite nur in den außerordentlichſten dringendſten Fällen 
zu beanſpruchen! Einmal auf dieſes Thema gebracht, gingen die 
Kammer⸗Redner auf eine ſcharfe Kritik der geſammten Finanz⸗ und 
Budget⸗Organiſation der kaiserlichen Verfaſſung ein. Jiemlich un⸗ 
verhoͤhlen bezeichneten fie das für das Budget geforderte Kammer⸗ 
votum als eine reine Komödie, da erſtens die Kammer keinen Geld⸗ 
poſten prüfen oder diskutiren, ſondern nur das Budget in Block 
annehmen oder verwerfen kann, und da zweitens die Abrechnungen, 
nach welchen die Kammer urtheilen ſollte, ob die Regierung ſich 
wirklich an die Vota des geſetzgebenden Körpers gehalten, erſt nach 
drei bis vier Jahren unterbreitet werden, wo eine ernſte Kontrole 
kaum mehr moglich iſt. Die ſechs Mitglieder des Staatsrathes, 
welche als Regierungs⸗Rommiſſare anweſend waren, fanden es nicht 
der Mühe werth, a nur ein Wort zu antworten. Wozu auch, 
da die Verfaſſung den Kammer⸗Mitgliedern kein Interpellations⸗ 
recht, alſo auch nicht das Recht, eine Antwort zu verlangen, zuer⸗ 
kennt! Wenn die Kammer⸗Verhandlungen die Aufmerksamkeit des 
Publikums zu feſſeln verſtänden, müßte allerdings die Regierung 
ſolchen Vorwürfen ſchon einige Rechnung tragen. Das iſt aber heute 
der Kammer nicht möglich, wo ihr die Hülfe der Publizität abgeht, 
indem kein Journal die Verhandlungen ſelbſtändig mittheilen oder 
auch nur mit einem Worte auf ſie aufmerkſam machen darf. 

— [Deritalieniſche Krieg und die Ultramonta⸗ 
nen.] Herr Veuillot beginnt allmälig ſich mit dem Kriege in Ita⸗ 
lien auszuſöhnen; er ſagt im „Univers“: „In Beziehung auf Al⸗ 
les, was den Papſt bei der jetzigen Krifis angeht, führt die franzö⸗ 
ſiſche Regierung die lobenswertheſte Sprache, und ſie erleichtert fo 
den Katholiken beträchtlich die größte Sorge, welche ihnen der Krieg 
einflößen konnte. Sie wird nicht nur das päpſtliche Gebiet reſpek⸗ 
tiven, ſondern auch alle Unternehmungen anderer Art unterlaſſen, 
welche die Revolution dort feſtſetzen könnten. Es iſt Nichts der⸗ 
gleichen zu befürchten, wir haben das Wort des Kaiſers. Piemont, 
wenn es ſiegreich und größer iſt, wird ae e ‚gefährlicher 
Nachbar für die Kirche ſein. Wird es um ein Konkordat nachſu⸗ 
chen? Eine berühmte Broſchüre gab das zu verſtehen. Wenn es 
ein Konkordat erhält, wird es daſſelbe aufrichtig ausführen? Frank⸗ 
reich wird viel dafür thun konnen. Wenn die Lombardei ein ſelb⸗ 
ſtändiger Staat wird, jo tritt derſelbe Zweifel auf. Das Volk iſt 
katholiſch, und die herrſchende Partei wird vorerſt revolutionär fein. 


ter der Vormundſcha 


ür den 
den 


die Rey 
Recht erkauft, ſeinen Willen aufzuzwingen.“ 


er 
Frankreich muß ſich aber der Nationalitäten, die ihm Alles verdan⸗ 
ken werden, bedienen, um ſpäter die Revolution niederzuhalten. Un⸗ 


f erden ſich affene Regie⸗ 
rungen auf die e können. Es fen Geile Dank, 
HF mi die Sache fo auffaßt, Frankreich erklärt ſich gegen 

uffon ; es wird die Geſetze machen, und ſicherlich hat es das 


Verwarnung! Das „Journal des Villes et des Cam- 
pagnes“ iſt ein in den katholiſchen Kreiſen ſehr verbreite 
tes Blatt. Es hat eine Verwarnung erhalten und zwar wegen ei⸗ 
nes Artikels, in welchem u. A. hervorgehoben wurde, daß die einbe⸗ 
rufenen Soldaten Arm in Arm mit angetrunkenen Kerlen durch die 
Straßen ziehen und die Marſeillaiſe fingen. Wenn der Krie 
ſo anfängt, wie wird er endigen?“ heißt es am Schluſſe des A 
kels, der übrigens ſchon am 4. d. M erſchienen war. 
[Kirchengebete; Ernennungen] Der ter 
des Unterrichts und der Kulte hat an die Erzbiſchöfe und 3 90 
des Reiches ein Rundſchreiben vom 10. Mai erlaſſen, welches na 
dem „Moniteur“ lautet: gur uſ gude der Kaiſer ſtellt ſich an die 
Spitze der italieniſchen Armee. Seine Majeftät wünſcht, daß öf 
fentliche Gebete in allen Kirchen des Reiches angeordnet werden, 
um Gott zu bitten, daß er unſeren Waffen Erfolg verleihe und 
Frankreich in feinen Schutz nehme; ich erſuche Ew.. „die er⸗ 
forderlichen Maaßnahmen treffen zu wollen, damit dieſen frommen 
Abſichten entſprochen werde. Der Miniſter des Unterrichts und 
der Kulte, Rouland.“ Ein gleichlautendes Rundschreiben wurde 
an alle Präfidenten der Konſiſtorien gerichtet. — Der „Moniteur“ 
meldet die Ernennung der Herren Reguter, Lebrun, Mallarme und 
Wolff zu Militär⸗Intendanten der vier Korps der italieniſchen Ar⸗ 
3 ſo wie die des Herrn Moiſez in Oran zum Intendanten des 
5. Korps. 

Marſeille, 11. Mai. [Telegram m.] Der Kaiſer und 
der Prinz Napoleon find heute Mittag hier eingetroffen. Marſchall 
Caſtellane begleitet dieſelben. Der Empfang war ein ſehr glänzen⸗ 
der und feſtlicher: Stadt und Hafen waren geſchmückt. Der Kaiſer 
und der Prinz ſchifften ſich ſofort ein und ſollte die Abfahrt um 2 
Uhr Mittags erfolgen. — Die neapolitaniſche Regierung hat eine 
dritte e angeordnet, aber zugleich den auswärti⸗ 
gen Mächten in einer Note erklärt, bei der Neutralität verharren 
zu tollen. — Aus Florenz wird 8 daß der Prinz Lajatico 
während des Krieges Toskana bei dem Kaiſer Napoleon und dem 
König Victor Emanuel repräſentiren wird. 2000 Piemonteſen 
werden als Beſatzung in Toskana erwartet. 


Belgien. f ’ 

Brüſſel, 11. Mai. [Pferdeausfuhrverbot; Armir 
rung der Feſtung Tournai.] Im Beginn der heutigen 
Kammerſitzung brachte der Kriegsminiſter einen Geſetzentwurf 
ein, durch welchen die Pferdeausfuhr verboten wird. egen der 
Dringlichkeit des Gegenstandes ernannte das Haus ſofort eine 
8 Kommiſſion, welche unverzüglich zur P g der 
Vorlage ſchrikt und deren noch im Laufe der Sitzung verkündeter, 
einſtimmiger Beſchluß die Annahme des Geſetzes befürwortete. Die 
Diskuſſion iſt auf morgen angeſetzt worden, und wird der Entwurf, 
deſſen unmittelbare Genehmigung außer Zweifel ſteht, auch Mor⸗ 
gen ſchon vom Senate ſanktionirt werden und ſomit übermorgen 
durch Bekanntmachung im Moniteur in Kraft treten. Das Gee 
kommt ein wenig ſpät, da von franzöſiſcher Seite bereits bedeutende 
Pferdeankäufe in Belgien ſtattgefunden haben und das Land kaum 
Pferde genug für die Remonte der eigenen Armee beſitzt. — Aus 
Tournai wird gemeldet, daß ſich das Genie eifrigſt mit Armirung 
der dortigen Feſtungswerke beſchäftigt. (K. 3.) 


f Italien. 
Rom, 30. April. [Das Schweizerregiment; franzö⸗ 
ſiſche Einflüſſe.] Nach den am 24. und 25. April re 
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denen Demonitrationen und dem von General Goyon erlaſſenen 
Verbot gegen ähnliche Auftritte fand ſich das Schweizer⸗Regiment 
in Rom veranlaßt, dem Kardinal Antonelli die Erklärung und 
Verſicherung I es werde den heil. Vater in keinen Umſtän - 
den verlaſſen, bitte aber zugleich Se. Eminenz, ihm die etwa nöͤ⸗ 
um Verhaltungsmaaßregeln zukommen zu laſſen. — Das Gr 
rücht will wiſſen, daß franzöſiſche Offiziere am Abend der letzten 
Demonſtrationen die zur Bewachung der Ruhe aufgeſtellte römiſche 
Gendarmerie in Kaffeehäuſern beſchäftigt haben, damit die Revo⸗ 
lutionäre ungeſtört ſchreien konnten. Sondetber! Noch vor kur 
zer Zeit war Niemand erbitterter gegen die Franzoſen als die N 
mer und jetzt nennen fie fie ihre oari confratelli! (Wien. 3) 
Rom, 5. Mai. [Abſchied der preußiſchen mu 
ſtäten; Prinz von Wales; Aufregung; die franzöſi“ 
che Beſatzung.] Am Sonnabend vor der Abreiſe unſerer Maße 
täten wurden dieſelben vom Prinzen von Wales, wie von br 
ürftin Katharina und dem Herzog von Mecklenburg beſucht, 


— — 


f 
am folgenden Tage 15 auch die Königin Mutter von Spanien 
ſich bei Allerhöchſtdenſelben zu verabſchieden. Am nämlichen 
vertheilte der Koͤnig eine nicht kleine Zahl von Orden, wobei Nie 
mand übergangen wurde, welcher Ihren Maſeſtäten perſönlich wälr 
rend Ihres Aufenthalts irgend c gene erwies. Beſonde { 
wurde das Hofperſonal des heilgen Vaters bedacht; 8 . 
laten erhielten Dekorationen der höheren Klaffen. — In der fell 
lichen Abſchieds⸗Audienz' die der Prinz von Wales beim P 

hatte, verſicherte er im Namen ſeiner Mutter, der Königin, daß 

ſelbe den aufrichtigſten Antheil an der immer bedenklicher wer 

den Lage der Verhältniſſe im Kirchenſtaat nehme, und fügte hingen 

fie biete Sr. Heiligkeit für alle Fälle persönlicher Unsicherheit gen, 

ein a in England an. Dieſe Worte des jungen Prinzen m 

ten auf den heiligen Vater einen rührenden Eindruck. — Aus nach 
brien und der Romagna zieht jetzt ein Haufe — er und 
dem andern nach Toskana; die Behoͤrden laſſen Alles gehen 

ſind 25 wenn es dabei nur nicht zu direkten gente 17 5 
Demonſtrationen kommt. — In Rom und Civita Vecchia oll aut? 
franzöſiſche Beſatzungskorps auf 10,000 Mann gebracht we 19 Mo. 
geblich, um den Papſt zu ſchaſen, nicht minder aber ir Weck 
dem Zwecke, ein Obſerbationskorps fir die neapolitaniſche Geer 
bereit zu haben; denn man zweifelt hier durchaus nicht, daß ont? 
Tod des Königs Ferdinand im Reiche beider Sicilien ſofort en 
ſchiedene Umwälzungen zur Folge haben wird. (K. 30 ven 

Die Vorgänge in Toskana. 


— 2 Man iſt hier in konſervt an⸗ 
Kreiſen 5 die perſönliche Haltung des Stoß d gs von Moskana nicht g ] 


Kim Anhänger und Freunde widerriethen ihm ſchon die neuliche 
je nach Neapel zur Hochzeit des Herzogs von Calabrien, weil bereits damals 
le jetzt erfolgten Ereigniſſe im Stillen hit on denen vorbereitet wurden, 
delchen er hoähtend feiner Abweſenheit die ige ‘ der te die Hände 
sr ein er ſah nicht tiefer oder konnte nicht ſehen. Die Ovationen des 
* bei ——— — . — Serena a 
on. Gleich ! en hier N ; mgebun 
er hätte durch ain den men im euticpeidenden Augenblicke gezeigte Beftigkat 
die Kataſtro he vereiteln können, denn mehr als die Hälfte des Militärs war 
treu geblieben und das Volk in den Provinzen wollte von keiner Revo⸗ 
n wiſſen. Die Korruption des Militärs aber war von der 1 — 
| i en bit a denn in ganz Italien iſt der florentiniſche Soldat 
— glichſten beſoldet. Sie hält 15,000 Mann, die zur Verteidigung des 
andes doch nicht binreichen; die Lafee; und beſſer beſoldet, hätte für den Po⸗ 
{iz eitft im Immertt gewiß mehr gen ii Die Kanu) ya in Flo⸗ 
duns zeigte bisher in ihren Dekreten auffallende Mäßigung, Der Großherzogs 
Pe re De gedacht, alles hingegen dem Könige von Sardinien mr 
eſtellt. (V. Z. 
ont ai. Rea en Stimmun 0 Der 
Vapſt hat ein encykliſches Schreiben an alle Bischöfe der Chriſten⸗ 
in der gegenwärtigon Umſtände erlaſſen. — Die öffent⸗ 
liche Stimmung bleibt ruhig, ſpricht ſich aber ſtark für die italieni⸗ 
ſche Unabhängigkeit aus. f 
Florenz, 6. Mai. [Die Geſandtſchaften; Stim⸗ 
mung.] Bald nach der Abreiſe der großherzoglichen Familie aus 
Toskana hat auch die öſtreichiſche Gelandiſchaft Florenz verlaſſen, 
Io daß ſich Die Deutſchen ohne Schutz fanden, wenn man übrigens 
eine jo flaue Vertretung, wie die der Deutſchen im Auslande, Schutz 
nennen darf. Eine formelle Vertretung ſcheint aber jetzt wieder zu 
en, da geſtern der königlich preußiſche Minifterrefident v. Reu⸗ 
mont hierher zurückgekommen if. Man ſagt, daß er eine lange 
onferenz mit der ee Regierung gehabt habe, und er⸗ 
baxtet heute Aufſchlüſſe. Der eagle Geſandte iſt hier geblieben, 
verkehrt nicht offiziell, ſondern offiziös mit der proviſoriſchen 
. ierung. — Die Freiwilligen aus den Städten find ſehr zahl⸗ 
reich, aber die Bauern, die in manchen Gegenden ganz unter dem 


fluß einer langen Prieſterherrſchaft ſtehen, wollen nicht in den 

Kri — n. Die gahlreichen Juden ſind durch Gleichſtellung mit 

| den Chriſten für die jetzige Regierung durchaus gewonnen. (N. 3.) 
eapel, 7. Mai. [Neutralität; HR NT 
liſche Kriegsſchiffe.] Dem Vernehmen nach haben die Re⸗ 


von England, Preußen und Rußland die Neutralität 
Königreichs Neapel während des begonnenen Krieges ange⸗ 
nommen und dieſelbe unter ihre Garantie gefelt Ungeachtet deſ⸗ 
ſen wird aber in Neapel fortwährend aufs Eifrigſte gerüſtet. Man 
bt jetzt Freiwillige an, was bisher nie geſchehen war. Diejeni⸗ 
gen, welche für fünf Jahre in die Armee eintreten, erhalten 40, und 
die welche ſich auf acht Jahre anwerben laſſen, 50 Dukaten Hand- 
gelb, Ein englisches Lintenſchiff („Centurion“, 80 Kanonen) 10 
auf der hieſigen Rhede. Man erwartet noch andere Kriegsſchiffe 
er Nation. 

3 Spanien. f 
Madrid, 2. Mai. [Der rim izählh Zug.] Wir 
haben neue Nachrichten aus Kochinchina, ſie melden, daß die fran⸗ 
Jofiſch⸗ſpaniſchen Waffen ſiegreich find; unſere Politiker aber find 
ic dieſen ganzen kochinchineſiſchen Zug nicht wohl zu ſprechen, 
— . en Spanien gar e ann * wohl 5 
r Folgen davon zu gewärtigen ir unſere 
Fee e e eee, Menke F. 
reich nützlich ſein mag, das dort Fuß gewinnen will, während wir 
dort auf den Philippinen und Marianen Terrain e haben, 

um von da aus Handelsverbindungen mit Aſien anzu n, was 

für uns viel nützlicher wäre, als dieſer Zug der unſere Handelsver⸗ 
indungen ſtört. Man braucht dort Verſtärkungen, die man na⸗ 
türlich lieber von den Philippinen kommen läßt, als aus Frankreich, 

und wir Find dann immer wieder genöthigt, neue Truppen nach 
unſern aſiatiſchen Kolonieen zu ſenden, aus denen auch Alles, was 
ſonſt die kochinchinefiſche Armee braucht, bezogen wird. Darum 
mißbilligt man die Expedition. Man iſt darin mit der Regierung 
einderſtanden, daß es nöthig war, Genugthuung von den Anamiten 

zu fordern und eine ſolche mit Waffengewalt zu erzwingen, aber 

g einen Eroberungszug zu Gunſten der Franzoſen zu unterneh⸗ 
| Men. Unſere Ehre und unſer Vortheil fordern einen at gegen 
aroffo viel dringender, fortwährend aber wird derſel e aus 
ckſichten auf Frankreich verſchoben Wahrſcheinlich wird das Kabi⸗ 
net demnächſt in dieſer Angelegenheit interpellirt werden. (N. P. 3.) 

Portugal. 

Liſſabon, 12. Mai. [Vermählung.] Auf telegraphi⸗ 
ſchem We die Nachricht eingetroffen, daß, wie feſtgeſeßt war, 
am 11. d. Vormittags die Feier der Vermählung des Prin⸗ 
An Georg mit der Infantin Donna Maria Anna von Por⸗ 

gal ſtatigefunden hat. A 
Nußland und Polen. 2 

Petersburg, 7. Mal. [Gehalts⸗Exhöhung in der 
Arm ee.) Sämmiliche Offiziergehalte vom Fähnrich bis zum Ge⸗ 
neral find um einen ſtufenweis fortſchreitenden Zuſchlag erhöht wor⸗ 
den; eben ſo die Gehalte der Auditeure und Militär⸗Aerzte. Gleich⸗ 
SR werden den jüngeren Stabsoffizieren, den Kompagnie- und 

skadrons⸗Führern und den Chefs der Invaliden⸗Kommandos 

1 fortan Tafelgelder verwilligt; alle Ober -Dffiziere der Kavallerie 

— ene - Stommanbeite 2 —.— ge Fou⸗ 

1 kaiſerliche Tagesbefehl, welcher dieſe Erhöhungen veror⸗ 

| duet, beginnt ee air a Rückblicke auf die Thäti keit 

und Liebe, welche Kaiſer Nikolaus der Armee gewidmet; der Kal⸗ 

ſer, heißt es, habe dieſe Gehaltsverbeſſerung ſtets ewünſcht, aber erſt 
Kaiſer Alexander ihre Durchführung möglich gefunden. 


4 5 Dänemark. i 
openhagen, 9. Mai. [Di iniſterveränderung!, 
wache u ſchon tele „9. Mai. [Die Miniſt 
lichen als eine Stä 
en demokratiſchen 
Mon, wenigſtens fo 
ments ernannte Bild 
Miüußi ung in den Mitteln nunmehr im Schooße des Miniſteriums 
ſleabber efürwortet werden dürfte. Mit Ansnahme des zum Finanz⸗ 
er ernannten Thierarztes Dr. Fenger, eines treuen Genoſſen 
der herrſchenden Männer, beruhen die übrigen Ernennungen nur 
einem Portefeuillewechſel unter den länger ſchon im Amte be⸗ 
ichen Mitgliedern des Kabinets. Nicht einmal W (bis⸗ 
heriger Finanz, jetzt Miniſter des Innernh iſt entlaſſen oder aus⸗ 


raphiſch gemeldet haben, läßt ſich im Weſent⸗ 
g der von dem gegenwärtigen Kabinet ver⸗ 
und ſtark nationalen Ri rn betrachten, 
weit der zum Chef des Unterrichtsdeparte⸗ 
oſ Monrad in Betracht kommt, eine größere 
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getroten, obſchon er vor vierzehn Tagen, N des Tant 


Kabinets, mit dem Könige eine „ elche von fkandi⸗ 
naviſchen Blättern als unglaublich charakteriſirt wird. Der König 
redete Herrn Krieger in äußerſt heftigen Ausdrücken an und Krie⸗ 
er erwiederte in ähnlichen Redewendungen. Heute hat er das 
Samere ſtatt des Finanzminiſteriums. Das nennt man in Däne⸗ 
mark parlamentariſches Regiment und Selbſtbeſtimmung des 
Souveräns. ne 
Kopenhagen, 10. Mai. [Der Wechſel im Miniſterium; Mili⸗ 
täriſches.] Ueber das ae Motiv des erfolgten Uebertrittes des Finanz⸗ 
miniſters, Geheimen Nathes Krieger, zum Miniſterium des Innern 17 man 
hier Folgendes: Herr Krieger war von jeher der eigentliche elderdäniſche Kern 
des jegigen Miniſteriums. Nun fertigte der Kriegsminiſter, Oberſt Lundbye, 
den Marſchbefehl nach Holſtein für das in Neſtred garniſonirende 2. Dragoner 
Regiment Fa unter Oberjtlientenant v. Scharffenberg) aus, und das 
Regiment ſchickte ſich zum Aus rücken an. Bevor aber die kriegsminiſterielle 
Ordre vollzogen werden konnte, mußte dem Regimente die Hebung der erfor⸗ 
u Gelder angewieſen werden, und wandte Oberſt Lundbve ſich daher an 
den Finanzminiſter. Statt aber dem Wunſche ſeines Kollegen zu willfahren, 
gab Herr Krieger die energiſche Erklärung ab, ſich lieber von der Verwaltung 
des Finanzminiſteriums zurückziehen zu wollen, als die 2 — für 
das holſtein ⸗lauenburgſche Bundesföntingent den gemeinſamen Finanzen zu 
entlehnen, da er als däniſcher Miniſter eine ſolche Handlung niemals dem däni⸗ 
ſchen Reichstage gegenüber hätte verantworten können. Und je wurde einem 
Arzte, dem Profeſſor Fenger, die Kaſſe der Geſammtmonarchie übergeben. — 
Den Aushebungsbeamten im Königreiche iſt in dieſen Tagen der Befehl gewor⸗ 
den, die Stannichaftäfiften ſo zu ordnen, daß in 24 Stunden die Einberufungs⸗ 
Ordre vollzogen werden könne. (K. Z.) 


Tür kei. 
— [Meberfall eines Geldtransportes durch Us⸗ 
fofen; die Rajah von Zubzi und Bagnani.] Aus 
Moſtar wird der „Temesw. Ztg.“ von dem Ueberfall eines Geld- 
transports durch Uskoken berichtet, der im Zuſammenhange mit den 
letzthin gemeldeten Ereigniſſen zu ſtehen ſcheint, wenn nicht über⸗ 
haupt die ganze Erzählung von dem Scharmützel zwiſchen aufſtän⸗ 
diſchen Raſahs und türkiſchen Truppen Gaſchi⸗Bozuks) auf dieſe 
Räuber⸗Affaire zurückzuführen iſt. Der Bericht lautet, wie folgt: 
„Mehrere Baſchi⸗Bozuks, die eine Karawane begleiteten, welche ſich 
nach Nikfic begab und mit Lebensmitteln und Geldſäcken beladen 
war für die in dieſem Diſtrikt garniſonirenden Truppen, wurden 
von einer Bande der Uskoken überfallen, mit welchen ſich die Ra⸗ 
jahs von Bagnani vereinigt hatten. Zwiſchen den Baſchi⸗Bozuks 
und Uskoken entſpann ſich ein Scharmügel, in dem auf beiden Sei⸗ 
ten mehrere fielen, ohne daß es zum Plündern des Geldtransportes 
gekommen wäre. — Dieſer Tage hat man hier hinſichtlich der Ra⸗ 
jahs von Zubzi und Bagnani ſehr Nee Gerüchte verbrei⸗ 
tet. Dieſe hatten vernommen, daß ihr Bezirk durch die mit der 
Aufſtellung der Grenzpfähle beauftragte Kommiſſion ausgeſchloſſen 
bleiben würde aus dem montenegriniſcheu Beſitz, und erklärten laut 
die Abſicht, mit bewaffneter Hand 43575 derartigen 1 der 
Grenzpfähle entgegenzutreten, beifügend, ieber 
zu ſterben, als —— Bedrückern ſich überliefert zu ſehen.“ 


daß ſie es vorzögen, 
Griechenland. 


m 
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leuchtung einen prachtvollen Hintergrund bildete, erglänzte das Thor des Ha⸗ 
drians und der N 


ruſſiſche Kirche und Nachmittags in Begleitung des Königs und der Königin 
Bl Shcle der Stadt und die nächſte Umgebung von Athen. Geſtern Mit. 


Amerika. 

Newyork, 27. April. [Nicaragua; die Mormonen; Sickles 
e ber ame; aus Mexiko.] Die Sendung des Sir W. Gore Dufeley 
nach Nicaragua ſoll vollkommen fehlgeſchlagen ſein. — In Utah ſind wieder 
Zerwürfniſſe zwiſchen den Mormonen und den Unionstruppen ausgebrochen, 
und es iſt zu ernſten Auftritten gekommen. — Nach zwanzigtägiger Verhand⸗ 
lung iſt in Whaſhington Herr Sickles, der beleidigte Ehemann, der den Ver⸗ 
führer ſeiner Frau A offener Straße niederſchoß, von den Geſchworenen nach 
nur einſtündiger Berathung einſtimmig freigeſprochen worden. Der angebliche 
Grund der Freiſprechung war die Annahme augenblicklichen Wahnſinns! An⸗ 
ſelm Feuerbach könnte über eine 1 Entſcheidung ſich im Grabe umdrehen. 
Aber wir haben in den Vereinigten Staaten viel ſchlimmere Urtheilsſprüche er- 
lebt, wo dem offenbaren Verbrecher kein moraliſcher Milderungsgrund zur 
Seite ſtand. — Weiteren Berichten aus Mexiko zufolge begeht Miramon, der 
in der Hauptſtadt eingetroffen iſt, Grausamkeiten gegen die dortigen Fremden. 
Er proteſtirt gegen die Anerkennung der Regierung von Jugrez. Der ameri⸗ 
kaniſche und en hie Fan verlangen die Zahlung der fälligen Gelder und 
drohen widrigenſa 18 mit einem Bombardement der Häfen. 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 
Mailand, 7. Mai. Durch eine heute erſchienene Bekannt⸗ 

machung wird das lombardiſch⸗venetianiſche König⸗ 
ri in eee erklärt. Dieſelbe lautet, wie folgt: 

Se. kalſerl. königl. apoſtoliſche Mazeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 19. April anzuordnen gerubt, daß von dem Tage an an welchem 
die II. Armee die Offenſive ergreift, das e eee Königreich in 
Kriegsſtand erklärt werde. an olge dieſer allerhöchſten Anordnung ſind die 
Funktionen des General Gouverneurs von dem Kommandirenden en chef der 
II. Armee, Feldzeugmeiſter Grafen Gpulai, und nachdem derſelbe mit dem 
Heere über die Grenzen des Reiches Ka bon feinem Stellvertreter bei dem 
General-⸗Kommando in Verona, dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen Wall⸗ 
moden, übernommen worden. Gleichzeitig haben Se. k. k. Majeftät den Feld⸗ 
marſchall-Lieutenant Melczer v. Kellemes zum Militär Gouverneur der Lombar⸗ 
dei zu ernennen und eigene Militär⸗Kommando's für die einzelnen Provinzen 
u ernennen geruht. Mailand, 6. Mai 1559. Gruft Freiherr v. Kellersperg. 
Vize⸗Präſident der lombardiſchen Statthalterei. 
„Die Stelle des Chefs des Generalſtabes iſt dem Oberſten 
Franz Kuhn Frhrn. v. Kuhnenfeld anvertraut. Als 
Stabschef hat er die Gedanken des kommandirenden Generals in 
Befehle umzuſchaffen und dafür zu ſorgen, daß dieſe den Abthei⸗ 
lungskommandanten nicht nur mitgetheilt, ſondern auch in Details 
ausgearbeitet werden. 


Turin, 5. Mai. Von der Stellung der franzöſiſch⸗ 
ſardiniſchen Truppen meldet eine Korreſpondenz in der 
„Marin Poſt“ Folgendes: f 8 

Dieſe Linie zieht ſich von Caluſo, welches 12 Kilometres von Chivaſſo an 
der von Jvrea kommenden Eiſenbahn liegt, auf dem linken Endpunkte bis 
Novi, dem rechten Endpunkte, hin und it durch die e und 
die Vertheidigungsanſtalten in drei Abtheilungen getheilt. Der äußerſte linke 
Flügel, von Calaſo bis Crescentino, wo die Dora ⸗ Balten in den Po einmun⸗ 
det, iſt von dem General Cialdini beſezt, der 30,000 Mann, worünter Gari⸗ 
baldi's Alpenjäger, zur Verfügung hat. Dieſer Theil der Vertheidigungslinien 
ſtützt ſich auf die in Turin geſammelten Franzoſen, von denen indeß am 3 Mor- 
gens erſt 11,000 dort angelangt waren. In Folge der Bodenbeſchaffenheit, To 
wie der ſtarken Anſchwellung der Dora⸗Baltea und der von dem General Ma⸗ 
nebrea aufgeworfenen Feldwerke iſt * der Linie ſo ſtark, daß ein An⸗ 
Naß der Oeſtreicher auf denſelben ein ſehr gefährliches Unternehmen ſein würde. 
Verſtärkt wird dieſer Theil der Linie (von Caluſo na Crescentino) durch die 
Richtung, welche der Po von Erescentino nach Fraſſinetto nimmt, weil der 
Uebergang über den Po auf dieſer Strecke entweder durch den ſtarken Brücken⸗ 
kopf von Caſale oder die gegen Crescentino überliegende Feſtung Verrua ver⸗ 
hindert werden kann. Das ſardiniſche Centrum iſt beſonders ſtark, nicht nur 
wegen der bedeutenden Befeſtigungen bei dem Brückenkopfe von Caſale, ſon⸗ 
dern wegen des natürlichen Vertheidigungsmittels, welches der Po darbietet, 
der bei Fraſſinetto einen rechten Winkel niht dann ſüdwärts bis VBalenza und 
darauf füdöſtlich nach Cambio läuft, wo der Tanaro von Aleſſandria in den 
Po einmündet und eine leicht zu vertheidigende Spitze bildet. Der Brücken ⸗ 
kopf bei Caſale iſt mit dem Centrum der ſardiniſchen Position, Aleſſandrig 
durch eine 25 Kilometres lange Eiſenbahn verbunden. Bei Caſale und längs 
der Straße nach Valenza fit die ganze Diviſton Anchiari aufgeſtellt und kann 
ſolchergeſtalt zugleich Caſale und Aleſſandria unterſtützen und die Flußüber⸗ 
gänge der Oeſtreicher zwiſchen dieſen beiden Punkten verhindern. Von Aleſſan⸗ 
dria beginnt der rechte Flügel der ſardiniſchen Stellung, und es findet ſich hier 
längs der Straße von Alefßandria noch Novi, welche eine Länge von 17 Kilo- 
metres hat, die Diviſion des Generals Fanti aufgeſtellt, auf den rechten Flügel 
von den in Genua eingetroffenen franzöſiſchen Truppen geſtützt, welche auf den 
Abhängen der Appenninen von Serravalle bis Villavernia Stellung genommen 
haben. Villavernia liegt 10, Serravglle 16 — 17 Kilometres von Tortona, 
beide an der von Genua nach Tortona führenden Straße. Des Königs Haupt⸗ 
quartier iſt in Aleſſandria oder der Umgegend (in dem etwas nordwärts gelege⸗ 
nen San Salvadore), Marſchall Canrobert hat ebenfalls in Aleſſandria ſein 
Hauptquartier, General de la Marmorg iſt beim Könige. Das Hauptquartier 
des Marſchalls Baragnay d'Hilliers befindet ſich in Novi. Aleſſandria iſt von 
den Franzoſen ſtark beſetzt. 

Turin, 8. Mai. Die Vertheidigung der Dora⸗ 
Linie zur Deckung Turins, welche Anfangs, um das Haupt⸗ 
heer bei Meffandria nicht zu ſchwächen, auf Ankathen Canrobert's 
verlaſſen worden war, iſt von den Piemonteſen jetzt wieder aufge⸗ 
nommen, nachdem die franzöſiſchen Verſtärkungen dies ge scher 
haben. Bei Chivaſſo wurde vor einigen Tagen ein öſtreichiſcher 
Spion aufgegriffen, der die an der Dora getroffenen Vertheidigungs⸗ 
anſtalten beſichtigte und über die dortigen Ueberſchwemmungen Ab⸗ 
meſſungen machte. Es war ein gewiſſer Doſſena aus Pavia; durch 
die vorgefundenen Papiere überwieſen, machte er ein vollſtändiges 
Bekenntniß, und vom Kriegsgerichte zu Biella zum Tode verur⸗ 
theilt, wurde das Urtheil auch ohne Verzug durch Pulver und Blei 
vollzogen, nachdem Herr Tecchio, außerordentlicher königlicher Kom⸗ 
miſſar der Provinz, kraft ſeiner Befugniſſe das Todesurtheil im 
Namen der Regierung genehmigt hatte. — Die Oeſtreicher ſetzen 
ihre Requiſitionen fort. Der Syndikus von Novara, nachdem 
er einige Tage lang die verlangten Lieferungen geftellt hatte, prote⸗ 
ſtirte gegen jede fernere Eintreibung, indem er ſagte, daß man in 
der Stadt nichts mehr aufbringen könne. Man kannte noch nicht 
die Antwort des öſtreichiſchen Kommandanten. Der Stadt Verce 
wurde eine Geldkontribution von einer halben Million aufgelegt. 
Die Bevölkerung wurde aber in den größten Schrecken verſetzt, als 
man erfuhr, daß der öſtreichiſche Kommandant den Befehl gegebe 
habe, alle jungen Leute aufzugreifen. Was nur fliehen konnte, floh 
und viele von ihnen kamen in Turin an. Anfangs hieß es, man 
wolle fie unter die öſtreichiſchen Truppen ſtecken, ſpäter erfuhr man, 
bab man AN Schanzarbeiten an der Brücke von Vercelli beordert 
abe. (N. Z.) } 

Das Vorgehen öftreichticher Streifkorps bis Biella und Jvreg 
hatte das Gerücht veranlaßt, daß Marſchall Gyulai nun nachträg⸗ 
lich doch noch einen Handſtreich gegen Turin verſuchen wolle. In⸗ 
deß war man auf piemonteſiſcher Seite hierüber weni beunruhigt, 
da die Doralinie jetzt jo ſtark befeſtigt und beſetzt lt, daß man 
dort im Nothfalle einen Stoß der ganzen öſtreichiſchen Invaſions⸗ 
Armee ſo lange aushalten könnte, bis weitere franzöſiſche Hülfe 
von Suſa und Genua einträfe. Die Oeſtreicher 10 75 denn auch 
raſch wieder nach Saluzzola und Vercelli zurückgekehrt, nachdem 
fie ſtarke Requiſitionen an Vieh, Lebensmitteln, Leder, Tuch und 
Geld auferlegt hatten. Das neueſte turiner Bulletin vom 10. Mai, 
Abends, zeigt nun, wie geftern bereits gemeldet, einen allgemeinen 
und ſo ſchleunigen Rückzug des öſtreichiſchen rechten Flügels an, 
daß ſogar ein Theil der eingetriebenen Requiſitionen im Slihe e⸗ 
laſſen wurde. Jyrea, Biella, Saluzzola, Tranzano, kurz, alle die 
Orte, wo in der letzten Zeit Oeſtreicher ſtanden, ſa, ſelbſt San Ger⸗ 
mano, wo Vertheidigungswerke in Angriff genommen waren, und 
nicht minder die feſte Stellung in Bereell am rechten Ufer der Seſia 
ſind geräumt worden, ſo daß das rechte Seſiaufer jetzt wieder ganz 
frei fi. Eine öſtreichiſche Kolonne unter vier Generalen, die von 
Vercelli gegen Caſale im Anmarſche war, erhielt in Stroppiana, 
auf halbem Wege, Gegenbefehl und ſchwenkte ſofort auf Careſana 
nach der Seſialinie ab, um in die Provinz Novara zurückzukehren. 
Ob Gyulai den Alltirten an der Seſia oder erſt zwiſchen Pavia 
und Piacenza die Stirn bieten will, darüber lauten die Urtheile 
der ſardiniſchen und franzöſiſchen Offiziere verſchieden. 

— Ueber die Stellung derkriegführenden Par⸗ 
teien, wie dieſelbe am 7. Mai ſtatt hatte, iſt dem „Nord“ aus 
Turin eine Ueberſicht zuge Bi die jetzt natürlich nicht mehr voll⸗ 
kommen paßt, aber zum Verſtändniß der bisherigen Bewegungen, 
wie derjenigen, welche ſich vorbereiten, bemerkenswerth iſt. Danach 
nahmen am 7. Mai noch die Oeſtreicher mit ungefähr 30,000 Mann 
folgende lange Linie ein: Tortona an der Scrivia, Caſtelnuovo, 
Salt, Sale, Mede, Candia, Vercelli, San Germano, Tranzano, 
alſo von der Serivia bis zur Eiſenbahn, die von Arona nach Turin 
führt; die Piemonteſen ſtanden mit ungefähr 70,000 Mann in den 
Pee Mr Novi, Aleſſandria, Valenza, Fraſſinetto, Caſale, 
Ponteſtura, Verrua und auf der Dora-Linie, während etwa 80,000 
Franzoſen damals allein nur in Bobbio und Arquata, dagegen mit 
Piemonteſen gemeinſchaftlich in Novi, Meijandria, Valenza und an 
der Dora-Linie ſtanden. Die Vertheilung der Befehlshaberſtellen 
war am 7. Mai folgende bei den Piemonteſen: Bongiovanni de 
Caſtelborgo, Reſerve-Diviſion, Hauptquartier in Valenza; Köni 
Victor Emanuel, Oberbefehlshaber, Chef des (Jeneralſtabes Morozzo 
della Rocca; Fanti, zweite Divifion, in Aleſſandria; Durando, d 
Diviſion, in den Stellungen an der Scrivia; Cialdini, pierte Di- 


viſion, in Caſale und Fraſſinetto; Cunbtari, fünfte ien zwi⸗ 
ſchen Fraſſinetto und Valenza; bei den Franzoſen: das Korps des 
Marſchall Baraguay d Hilliers von Arquata bis Novi, Mac Ma⸗ 
hon's Korps von Novi bis Balenza, Canrobert's Korps in Aleſſan⸗ 
dria, Niel's Korps in Turin und an der Dora⸗Linie. Am 8. Mai 
traf auch der General Partounaur, der eine Kavallerie⸗Diviſion der 
italieniſchen Armee en wird im Hauptquartier zu Novi ein. 

Nach Privat⸗Depeſchen des „Nord“ ſind öſtreichiſche Truppen 
nach Florenz und Livorno auf dem Marſche; Näheres darüber fehlt 
noch. Da die proviſoriſche Regierung jetzt in Toscana vollſtändig 
organiſirt iſt, ſo würde das Einrücken öſtreichiſcher Truppen das 
Großherzogthum ſofort in die Kriegswirren hineinziehen, da 2000 
Mann piemonteſiſcher Truppen in Toscana erwartet werden, um 
daſelbſt als Beſazung zu dienen, während ein toscaniſches Beobach⸗ 
tungskorps an der nordöſtlichen Grenze ſteht und auch in Maſſa 
und Carrara bekanntlich 200 Mann toscaniſcher Truppen ſtehen. 

Der „Trieſt. Z.“ wird aus Pavia, 5. Mai, geſchrieben: Für 
den Dienſt des Armee⸗Oberkommando's iſt ein eigner direkter 
Draht zur Verfügung, und im Falle einer Schlacht wird man in 
der Reichshauptſtadt 15 u ſagen die einzelnen Phaſen des Gefechts 
Stunde für Stunde 1 ern können, beſonders wenn der Feld⸗ 
telegraph im Gange ſein wird. — Dem Irene Mangel an ärzt⸗ 
lichem Perſonal wird theilweiſe durch die Eintheilung der zu Feld⸗ 
ärzten promovirten Zöglinge des Joſephinums abgeholfen; übrigens 
bleiben für freiwillig eintreten wollende Aerzte aus dem Civilſtande 
noch Rege Stellen übrig. — Das geſtern und vorgeſtern anhal⸗ 
tende Regenwetter ſcheint die Operationen der Armee einigermaßen 
* hindern; viele Felder ſtehen unter Waſſer, Teſſin und Po ſind 
m Steigen begriffen, letzterer hat eine Schiffbrücke unſerer Pion⸗ 
niere delle: der Schaden wurde ſchnell wieder hergeſtellt. — 
Das Gerücht läßt Garibaldi'ſche Freiſchaaren bis Como vorgedrun⸗ 
gen und die Ordnung daſelbſt durch das fliegende Korps unter Ge⸗ 
neral Urban wieder hergeſtellt ſein; demſelben Gerücht zufolge ha⸗ 
ben die Comasken das Vergnügen der Aufhiſſung der Trikolore 
mit einer Kontribution von 150,000 Zw. bezahlt. — Unaufhörlich 
gehen Nachſchübe für die Armee hier durch; der ganze Belagerungs⸗ 
park, jo wie die Munitions⸗ und Geſchützreſerven, wie nicht minder 

ahlreiche Feldſpitäler ſind bereits über der Grenze, von wo man 
ſtündlich entſcheidenden Nachrichten entgegenſieht. Außer unbedeu⸗ 
tenden Kavallerieplänkeleien hat keinerlei Kampf bis jetzt ſtattge⸗ 
rar Kontributionen werden in Piemont bis jetzt nicht ausge⸗ 

chrieben, dagegen wird gegen Quittung requirirt (auf dieſen im 
Kriege allgemein eingeführten Gebrauch beschränkt ſich das Ge⸗ 
ſchrei, welches der „Nord“ und Konſorten über Plünderung, Ver⸗ 
wüſtung und Kontributionen der Oeſtreicher erheben); die Diszi⸗ 
Ir der Truppen, deren Geiſt der beſte, ift muſterhaft und findet 

ei den Piemonteſen dankbare Anerkennung. Dem fühlbaren 
Pferdemangel wird durch ausgedehnte Requiſitionen abgeholfen. 
Reitpferde für Offiziere ſind ſchwer aufzutreiben und unter 100 
Napoleons gar nicht erkäuflich. Das Stadt⸗ und Feſtungskom⸗ 
mando hat der Generalmajor Pokorny übernommen. Pavia iſt 
bis auf Weiteres Sitz des ſchreibenden Hauptquartieres unter 
FME. Baron Lederer; das operirende Hauptquartier befindet ſich 
in Lomello. 5 u 

Aus Ancona ſchreibt man der „Morning Poſt“ vom 30. 
April. Die kriegeriſchen Vorbereitungen, die Oeſtreich hier trifft, 
en im großartigſten Stile. Alles ſcheint darauf hinzudeuten, daß 

cona ein zweiter Malakoffthurm werden ſoll. Ueber 5000 Ton- 
nen Kriegsmunition, Kanonen und Proviant ſind bereits ausge⸗ 
ſchifft worden. Die Beſatzung wurde von 2500 auf 7000 Mann 
gebracht, und ſtündlich werden noch mehr Truppen erwartet. 

Parma, 8. Mai. In Pontremolli iſt die e 

ergeſtellt; die ganze Provinz iſt ruhig, die revolutionären Abzeichen 

nd verſchwunden. 

Rom 7. Mai. Der „Indep. Belge“ wird von hier gemeldet: 
Geſtern Abend bereitete ſich in den Vorſtädten eine Manifeſtation 
bei Gelegenheit der Abreiſe der Freiwilligen vor. General Goyon 
entſendete jedoch Mannſchaften, um dieſelbe zu verhindern. — Der 
Nuntius des Papſtes hat Befehl erhalten, Florenz zu verlaſſen. — 
Das offizielle Journal veröffentlichte geſtern ein Rundſchreiben, wel⸗ 
ches Gebete für die Wiederherſtellung des Friedens anordnet. — 
In Genua werden großartige Vorbereitungen getroffen, um dem 
Kaiſer Napoleon eine Ovation zu bringen. Privatbriefe ſchätzen die 
Zahl der Franzoſen, welche jetzt ſchon in Piemont vereinigt ſind, 
auf 100,000. 

Paris, 13. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der 
Kaiſer geſtern um 2 Uhr zu Genua gelandet, im königl. Schloſſe 
abgeſtiegen und mit unbeſchreiblichem Jubel empfangen worden ſei. 

Aus einer Korreſpondenz der Pariſer „Preſſe“ erfahren wir 
nachträglich, daß bei dem Angriffe der Oeſtreicher auf Valenza, wo 
uerſt der Uebergang über den Po, der ſpäter bei Cambio erfolgte, 
Hattfinden ſollte, über hundert Diemontelen auf dem Kampfplatze 
blieben. Die Linie, welche die Oeſtreicher von Vercelli bis Tortona 
eingenommen hatten, war nach dem Urtheil piemonteſiſcher Offiziere 

u lang und zu wenig tief. Seitdem hat Gyulai bekanntlich das 
Korps welches auf dem rechten Po-Ufer bis Tortona vorgegangen 
war, zurückgenommen, dagegen auf dem andern Flügel Streifkorps 
bis zum Thale des Cerno und bie an die Dora Balten gehen und 
in Gan Germano, weſtlich von Vercelli, an der Eiſenbahn Ver⸗ 
theidigungswerke anlegen laſſen. 

Folgendes find nach dem „Moniteur de l Armee" die Korps⸗ 
Kommandanten und Diviſionsgenerale der italieniſchen Armee: 
Korps⸗Kommandanten: der Prinz Napoleon, die Marſchälle Vail⸗ 
lant, Baraguay d Hilliers und Canrobert, die Generale Regnault 
de Saint⸗Jean⸗d Angely, Mac Mahon und Niel; Diviſionsgenerale: 
Renault, Roguet, Herbillon, Morris, Forey, Camou, Ladmirault, 
Partouneaux de Goyon, de Cotte, de Luzy de Peliſſac, d Autemarre 
d'Ervillé, de Ma mprey, Mellinet, de la Motterouge, Uhrich, 
Eſpinaſſe, Vinoy, Bazaine, de Failly, de Montebello, Bourbaki, Le 
Boeuf, Froſſard, Desvaux, Trochu. Die Zahl der Brigadegenerale 


e > 

Bis jegt find allein von Paris aus 70,000 Mann Soldaten 
auf der Lyoner Bahn befördert worden. Es iſt die Rede davon, 
daß a a 6 italieniſchen Armeekorps umgeſtaltet und 
gleichzeitig mit der Bildung eines 7. Armeekorps begonnen werden ſoll. 
— 80 von frangöficher Seite iſt die Verfügung getroffen wor⸗ 
den, daß keinem nichtamtlichen Berichterſtatter erlaubt werden ſoll, 
in der 1 der Kriegsoperationen ſich aufzuhalten, Sie müſſen 
entweder in Turin oder in Genua zurückbleiben. Der berühmte 


— 
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Times“⸗Korreſpondent Ruſſell, der kürzlichlerſt aus Indien zurück 
am, wird ſich gleichfalls nach Piemont begeben. Mit dem Prin- 
zen Napoleon gehen, jedoch ohne beſtimmtes Mandat, Edm. About 
und Em. Augier. Es find außerdem bereits Anſtalten getroffen, 
daß nöthigen Falls die perle des Theatre Francais ſich nach 
Turin begeben werden, um daſel ene en zu geben. 
Der „Independance Belge“ wird geſchrieben: „Die Oeſtrei⸗ 

cher überſchwemmen die Romagna; ſie dehnen ſich bis Oſimo, 
Saſi, Macerata aus und bilden ein verſchanztes Lager in der Um⸗ 
gegend von Ancona. Von Bologna wurden Vorpoſten nach der 

renze Toskana's, nach San Ruſſile und Caſalecchio geſchickt.“ 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 

(Berlin, 16. Mai. Wie geſtern das Abgeordnetenhaus, jo nahm 

eute das eee ſämmtliche drei Geſetzentwürfe einſtimmig an. Das 
Wort oe bei der Verhandlung: der Miniſter v. Schleinitz, der Bericht⸗ 
erſtatter Graf Itzenplitz, die Herren v. Below, v. Kleiſt⸗Retzow, Dr. Stahl, 
Dr. Brüggemann, Dr. Baumſtark, Graf Mielzynski, v. Senfft Pilſach, 
Teutampß Graf v. Arnim⸗Boytzenburg. Wie ſchon früher, fo nahmen auch 
heute wieder mehrere Redner, darunter Kleiſt⸗Retzow, Veranlaſſung, ſich 
tadelnd über die Regierung zu 8 — Morgen haben beide Häuſer noch 
Sitzungen und Mittags 12 Uhr ſoll der Schluß der Seſſion im Weißen Saale 
durch den Prinz» Regenten erfolgen. 
DAS der Abgeordneten. 

Berlin, 13. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
(ſ. geſtr. fh in welcher das gelammte Staatsminiſterium zugegen war, lei⸗ 
tete der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Schleinitz, die Dis⸗ 
kuſſion über die Vorlagen wegen der Kreditbewilligung mit folgenden Worten ein: 

Meine Herren! Geſtatten Sie mir, vor dem Beginn der allgemeinen Dis⸗ 
kuſſion einige Worte. Bei den Kommiſſionsberathungen über die eſetzentwürfe, 
die heute Ihrer Beſchlußnahme unterliegen, iſt von mehreren Seiten der Wunſch 
geäußert worden, die Regierung möge ihre bisherigen amtlichen Eröffnungen 
über die allgemeine politiſche Lage noch durch einige nähere und eingehendere 
Mittheilungen, namentlich in Beziehung auf ihre eigenen Intentionen vervoll⸗ 
ſtändigen und ergänzen. So weit die Umſtände dies irgend geſtatten, iſt die 
Regierung im Schohe der Kommiſſion in vertraulicher Weise bereitwillig auf 
die Wünſche eingegangen. Allein trotz dieſes Vertrauens, mit dem die Regie ⸗ 
rung der Landesvertretung entgegenkommt, haben dieſe Mittheilungen doch der 
Natur der Sache nach ſich nur innerhalb gewiſſer enger Grenzen bewegen kön⸗ 
nen. Im Hinblick auf die ſchwere Verantwortlichkeit, welche inmitten einer nicht 
bloß ſehr ernſten, ſondern vielfach noch unklaren Situation ſich an jede Hand⸗ 
lung oder Erklärung der Regierung, ja an jedes Wort derſelben knüpft, werden 
Sie, wie ich Leffe die Zurückhaltung billigen, welche auch jetzt noch feſtzuhalten 
die Pflicht der Regierung iſt. Ich brauche Sie nicht auf die großen Ochm erg 
keiten aufmerkſam zu machen, mit welchen die Regierung grade in dieſem gegenwär⸗ 
tigen Stadium diefer An elegenheit zu kämpfen hat. Zu der Umſicht, dem politiſchen 
Takte und dem patriotiſchen Sinne dieſer Verſammlung und ihrer itglieder, 
hegt die Regierung die feſte Zuverſicht, daß bei einer bevorſtehenden Diskuſſion 
möͤglichſt Alles vermieden werde, was der * — ernſtliche Verlegenheiten 
berelten oder ihre Lage noch mißlicher machen könnte. Damit iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht im Entfernteften die Abſicht verbunden, die Diskuſſton zu beengen, zu 
beſchränken, oder der freien Meinungsäußerung hemmend entgegenzutreten. Im 
Gegentheil, ich glaube, es muß der 8 lles erwünſcht und willkommen 
ſein, was ſie innerhalb gewiſſer, durch gegebene Verhältniſſe gebotener Rückſich⸗ 
ten, über die wahre Meinung des Landes in dieſer Frage möglichſt vollſtändig 
aufzuklären geeignet iſt. Denn, m. H., welche preußiſche Regierung konnte in 
einem Momente, wie der gegenwärtige, nicht doppelt und dreifach das Bedürf- 
niß den Ag ſich im vollen Einklange zu wiſſen mit dem großen treuen waf- 
fenbereiten Volke, deſſen Geſchicke in fo ernſter Zeit fie zu leiten berufen ift. Es 
iſt allerdings ein ſehr bedeutſames Votum, welches wir heute von Ihnen bean ⸗ 
tragen, allein es ift nicht um unſertwillen. Möchten Sie es einſtimmig bewilli- 

gen im Intereſſe der Sache, im Intereſſe des Landes, dem Sie und die Regie ⸗ 
rung gemeinſchaftlich dienen, und welches jetzt vielleicht mehr als je der Einig- 
keit und vollen ing ſeiner Söhne bedarf. (Bravo.) 

Nachdem der Abgdordnete v. Vincke⸗Hagen in einer langen Rede ſein Vo⸗ 
tum für die Vorlagen motivirt, und der Miniſter des Auswärtigen einen darin 
der Regierung gemachten Vorwurf zurückgewieſen, ſpricht der Abg. v. Blancken 
burg in klarer und entſchiedener Weiſe ebenfalls für die Vorlagen, und in gleicher 
Art die Abgg. v. Arnim-Berlin, v. Mallinckrodt und Riedel. 

Abg. Graf Cieszkowski: Er und ſeine Freunde würden ihre heutige 
Abſtimmung nicht nach der geſtrigen Abſtimmung bemeſſen, welche ihnen eine 
beſcheidene Forderung verweigert habe. Wenn die Stimmen der Polen auch 
keinen bedeutenden Einfluß auf den Beſchluß des Hauſes hätten, ſo ſei 1557 
doch ein moraliſcher Einfluß nicht abzuſprechen. In frühern Fällen, welche keine 
nationalen Intereſſen berührten, hätten die Polen geſchwiegen, fie hatten da- 
mals nichts mitzureden, nichts zu wünſchen; heute aber, wo man den nationalen 
Intereſſen dienen wolle, da dürften ſich auch die Polen der Abſtimmung nicht 
entziehen; da müßten fie entweder Ja oder Nein ſagen. Sollte man zu Gun⸗ 
ten Oeſtreichs die Hand zur Unterdrückung der Italiener bieten, ſo müßten ſie 

kein ſagen. Die Regierung aber wolle das Gegentheil; fie habe die defenſive 
Stellung Preußens hervorgehoben, und ihre Politit flimme alſo mit dem Na. 
tionalitäts⸗Prinzip überein. Deshalb ſtimmten die Polen mit Ja; für Deit- 
reich würden die Polen nicht ſtimmen. Zweimal ſei Oeſtreich von ihren Stam⸗ 
mengenoſſen gerettet, einmal von Sobieski, das andere Mal von Kaiſer Niko⸗ 
laus; und der „Dank des Hauſes Dede iſt ſprüchwörtlich. Der König von 
Preußen habe ſich durch die Offerte der Kaiſerkrone ein Anrecht auf dieſelbe er ⸗ 
worben; aus Pietät gegen Oeſtreich ſei es geweſen, daß der König die Krone 
nicht angenommen habe (Rechts: Sehr richtig!), und wo habe Preußen Dank 
von Oeſtreich geerntet? (Lebhafte Zuſtimmung rechts). Indem die Polen alſo 
9 zur Unterdrückung Italiens on fein wollten, zeigten fie, daß fie keine 
eſſimiſtiſche Politik trieben. Die Peſſimiſten würden grade einen allgemeinen 
Weltbrand wünſchen. Die Polen blieben jo der g roßen Miſſion getreu, welche 
durch eine aa Geſchichte hindurch ihre Nation beſeelt habe, der Miſ⸗ 
fion, welche chriſtliche Lebe in das öffentliche Leben und ee Bruder» 
liebe auf die Nationen übertrage. Diefer Miffion jeien die Polen im Frieden 
und auf den Schlachtfeldern überall treu geblieben. Er ſchließe mit dem Aus- 
ſpruche eines großen Machthabers: Die Nationalität oder die Revolution, das 
jei das Dilemma der Gegenwart. „Unſere Wahl iſt getroffen; treffen Sie die 
Ihre!“ . arme E 

Der Abg. Simſon fpricht ſich ebenfalls in längerer Rede für die Vorlagen 
aus, während Abg. Mathis in Folge deſſen auf das Wort verzichtet. 

Präſident Graf Schwerin macht Mittheilung von einem ihm zugegan- 
genen Schreiben des Grafen Dziawnski; es heißt darin, der preußiſche Staat 
werde nicht bedroht und nicht angegriffen) der Zweck der zu machenden Anleihe 
fei ihm nicht bekannt, er kenne aber die Armuth feiner Kommittenten, und da 
er nicht eine Anleihe gegen einen Staat bewiigen möchte, der 30 Jahre lang 
ſeinen Landsleuten Brot gegeben, a lege er das Mandat als Abgeordneter nieder. 

Der erſte Geſezentwurf (Anleihe) wird De angenommen. 

Bei dem zweiten Geſetzentwurfe drückt der Kriegs miniſter feine Freude 
darüber aus, daß die Kommiſſion die Vorlagen an bänderung eines einzigen 
Wortes einſtimmig angenommen habe. Dieſe e betreffe die Ver⸗ 
1 der Eiſenbahn⸗Abgabe; die Regierung habe nicht Beplaubt, daß es etzt 
an der Zeit ſei, dieſe oft beſprochene Frage dauernd und für immer zu entſchei⸗ 
den. Indeß habe ſie gegen den Abänderungeverihlag nichts einzuwenden, da 
dieſer Beſchluß durch Mebereinftimmung ſämimtlicher drei Faktoren der Gejep- 
gebung wieder aufgehoben werden könne . „. 

Der Geſetzentwurf wird darauf ebenfalls 4 angenommen. 

Beim dritten Geſetzentwurf erklärt der Berichterſtakter Abgeordneter 
Riedel: Einer Regierung, die das preußiſche Intereſſe jo wahrnehme, wie die 
gegenwärtige, würden alle Mittel des Landes zu Gebote ftepen, ihr würden Alle 
das Blut ihrer Söhne und der Aermſte aus dem Volke den letzten Heller opfern. 
Auch dieſer Geſetzentwurf wird darauf einſtimmig angenommen. i 


Lokales und Provinzielles. 
R Poſen, 14. Mai. [Die nächſte Stadtverordne⸗ 
tenſitzung! findet diesmal ausnahmsweiſe, da auf den künftigen 
Mittwoch der Buß⸗ und Bettag fällt, am Dienſtage, den 17. 


d. Nachmittags 3 Uhr ſtatt. Unter den verſchiedenen Berathungs⸗ 


vorlagen (ſ. unten die Inſerate) dürfte für nicht wenige unſerer 


HOTEL DE BERLIN. 


Mitbürger auch die wegen Anſchaffung neuer Theaterdelorationen 


von m jein. 
r Poſen, 13. Mai. [Jüdiſche Rittergutsbefiger] 
An dem vorgeftern in Gneſen ſtattgehabten Kreistage nahmen, 
von dem Landrath eingeführt, und der Verſammlung vorgeſt 
wei, dem dortigen Kreiſe angehörende jüdiſche Rittergutsbeſter 
heil. Die zahlreich verſammelten Kreisſtände gingen unmittelbar 
nach der erfolgten Einführung dieſer beiden Mitglieder zur Erle 
digung der laufenden 9 5 e über. — Auch der Adel naue! 
Kreistag hat in der verfloſſenen Woche unter Zuziehung eines jüdi⸗ 
ſchen Mitgliedes verhandelt. 2 
Poſen, 12. Mai. [Petition] Die „N. P. Z.“ meldet 
Aus unſrer Provinz iſt an die beiden Häuſer des Landtags eine 
Petition abgegangen, die nach einer umfaſſenden Darlegung der 
Verhältniſſe folgende Anträge Bat: 


und Bauernſtande machörigen deutſchen Bewohnern der Provinz. 


Morgens 8 Uhr rückten die beiden hieſigen Schwadronen des 2. 
Regiments nach Poſen aus, um ſich mit den beiden dortigen Schwadronen 

den inzwiſchen eingezogenen Reſervemannſchaften zu vereinigen. Da es zweifel“ 
haft erſcheint, ob das Regiment bald wieder ſeine Kantonnements hier baie 
werde, jo äußerte ſich für die ausrückenden Mannſchaften Seitens unferer Be⸗ 
völkerung die lebhafteſte em ae — Auf dem hieſigen N 
in den jüngſten Tagen ein ſehr reges, militäriſches Leben. Saft jeder Baynzug 
führte uns zahlreiche Reſerviſten zu, die dann von hier aus weiter zu ihren reſp. 
Truppentheilen befördert wurden. Am Dienſtag und Mittwoch kamen von 
Breslau und Glogau aus Separatzüge mit den menen für die in 
Poſen und der Provinz dislozirten Infanterie⸗Regimenter. Die Reſerviſten füt 
die Kavallerie und Artillerie ſind bereits in den leßten Tagen der vorigen W. 
nach ihren Beſtimmungsorten hier durchgeeilt. Bei den durchziehenden, jowit 
den hier weilenden Wehrmännern machte fi) durchweg eine ſehr freudige, krie / 
geriſche Stimmung bemerkbar. Von vielen Seiten vernahmen wir die Aeuße⸗ 
rung: „Wenn es nur bald gegen den Feind ginge!“ — Vorige Woche feierte der 
Kantor von der hieſigen evang. Kreuzkirche, Lehrer Seibt, ſein 25jähriges Amts 
Jubiläum. Die Lehrer der Stadt und der Umgegend begrüßten am Morgen der 
Feier den Jubilar durch einen Geſang. Im Laufe des Tages wurden demſelben 
die Glückwünſche ſeiner zahlreichen Freunde und Bekannten dargebracht. — Frau 
Dr, Mampe-⸗Babnigg veranſtaltete vorgeſtern Abend unter 

jungen Violiniſten Butwitz aus Breslau ein Konzert, in dem uns die Künſtlerm, 
obwohl eine kleine In dispoſition der Stimme in Folge einer Erkältung nicht zu 
verkennen, von Neuem Proben ihrer ausgezeichneten, techniſchen Geſangfertig ⸗ 
keit gab. Der noch ſehr junge Violiniſt zeigte bereits eine rühmliche Selbſtän⸗ 
digkeit auf feinem Inſtrumente, auf dem er dereinſt bei fortgeſetzt fleißigem Stu. 
dium Bedeutendes zu leiſten verſpricht. Beide Konzertgeber erfreuten ſich des 
ungetheilteſten Beifalls des rea und gewählten Publikums. 

„ Natel, 13. Mai. [ Auswanderung; Geſchäfts⸗Stockung; 
Reſerviſten; Pferdegeſtellung.] Vor einigen Tagen war unſer 
Bahnhof, wie ſeit Jahren nicht, mit Auswanderern nach Amerika Wutz es 
mögen aus Nakel und der Umgegend an 50 Perſonen geweſen ſein. Auch viele 
der Amerikamüden, die jeit Monaten wieder im Vaterlande weilten, hat die 
triegeriſche Zeit, die die Verkehrsverhältniße in jo hohem Grade i 
aufgeregt, jo daß fie wieder zur Rückkehr nach Amerika ſich rüſten. — Die Stofr 
kung des Handels fängt bereits an, auf alle N und geſchäftliche Tha⸗ 
tigkeit in jo ausgedehnter Weiſe eine lähmende Einwirkung auszuüben, daß alle 
Schichten der Geſellſchaft mehr oder weniger hart davon berührt werden. 
herrſcht es in allen Kreiſen eine große Erbitterung gegen den benachbarten, 
weſtlichen Machthaber, der das friedliche Europa aus ar Ruhe 15 und 
die ganze Handelswelt aus den Angeln zu heben droht, ſo daß eine Begeiſterung 
für einen Krieg Preußens gegen Frankreich allgemein iſt, ſelbſt da, wo man 
ſonſt eben nicht für den Krieg ſchwärmt. — Täglich ige Reſerviſten „ 
die freudig dem Rufe des Vaterlandes folgen, obwohl jo Maucher ſeine Familie 
hilflos zurückläßt, ſo daß wir nicht ſelten auf dem Bahnhofe Beugen tief ergrei 
fender Abſchiedsſcenen find. — Geſtern wurden die Pferde aus Nakel und dem 
Nakler Polizeidiſtrikt zur Beſichtigung geſtellt. Die Zahl war nicht alyugroß, 
namentlich fehlte es an guten Pferden. Seit 8 Tagen ziehen Händler durch 
Gegend, um Pferde zu kaufen, aber nur gute und kräftiger Art. — In dieſen Ta⸗ 
gen waren Haferkäufer hier. Man glaubt indeß, die angeordnete Kriegsbereit⸗ 
ſchaft und die mögliche Mobilmachung, wird a die Preiſe von Zutt: 


ihre en Besch a nicht verfehlen. Die Inhaber ſind daher zurückhaltend, und es 


ſcheinen Geſchäfte nicht abgeſchloſſen zu fein, 


—— nike 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 

Am 12. Mai. Kahn Nr. 783, Schiffer Valentin Kronig, von Breslau 
Frl Neuftadt mit Nuptohlen ; Kahn Nr. 197, Schiffer Friedrich Wegener, und 
Kahn Nr. 504, Schiffer Wilhelm Ernſt, beide von Berlin nach Obornik, en = 
Nr. 8934, Schiffer Auguft Michaelis, und Kahn Nr. 7247, Schiffer Veylicke, 
beide von Berlin us Schrimm, Kahn Nr. 387, Schiffer Julius Poſe, n 
Nr. 1570, Schiffer F. Volker, Kahn Nr. 721, Schiffer Friedrich Vieth, K 
Nr. 1922, Schiffer M. Vieth, Kahn Nr. 28, Schiffer Chriſtian Rypnak, K 
148, Schiffer Rypnak, alle E von Berlin nach Poſen, ſämmtlich mit © 
— Holzflößen: 22 Stück Kiefernrundholz und 2 Stück Kiefernkantholz mit 
Stabholz und Buchenrundholz beladen, von Polen nach e 

Am 13. Mai. Kahn Nr. 7394, Schiffer Freidrich Jäkel, Kahn 6979, 
Schiffer Ferdinand Jäkel, Kahn Nr. 374, Schiffer Gottfried Marx, und Ka 
Nr. 3315, Sole Ludwig Sidow, von Berlin nach Poſen mit Salz. 5 
Stück Kiefernkantholz und 2 Stück Kiefernrundholz mit Buchen⸗ Birken ⸗ und 
Eichenklobenholz und Kiefernſchwellen, von Polen nach Glietzen. 


Angekommene Fremde. 
j ar Vom 13, Mat. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Gutsbeſitzer v. Robinsti aus Dem“ 
binia, Pofthalter Bieſolt und königl. niederländiſcher Amtmann Krau 
aus Sten ewo. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Prem. Lieutenant im 7. Juf. Regt 
v. Unruh nebjt Frau aus Greifenberg, die Rittergutsb. v. Latomickt aut 
Boeczkow v. Wodzinski aus Sujzfow und v. Waligorski aus Roſtworowe⸗ 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Ende aus Frankfurt a. O. a 

HOTEL DU NORD. Nittergutsb. Hilbart aus Chwalkowo und fürſtlicher 

„Domänen «Direktor Molinek aus Schloß Reifen. 

BAZAR. Frau Gutsb. v. Rogalihsfa aus Oſtrobudti. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Grabow aus Seldin 
v. Düſing aus Daber, Lüdemann aus Sedziwojewo, v. Morawsli aus 
Lubonia und Langmeyer aus Marienwerder, die Partikuliers Frhr. v. Mas, 
witz aus Berlin und v. Roſenberg aus Neuſtrelitz, Rentier Gadritz au 
Dirſchau, die Kaufleute Specht aus Düſſeldorf, Thieſen aus Altona, Dit 
‚telitedt aus Hamburg, Beet aus Königsberg und Bernhard aus Berlin 

BU SCI S HOTEL DE ROME. Rittergutsb. Keunemann aus Klenla, 
Fabrikbeſitzer Jänicke aus Gneſen, Muſik-Direllor Grothe aus Magee 
burg, die Kaufleute Weber aus Woldenberg, Geismar aus Berlin u 

No fl. DE PARIS. M iftrafe? 

TE PARIS. Agronom Wittich aus Weſtpreußen, Adminilir@ 
Magierski aus Wegieri, Gutsb. v. Burdonati 71 N und Eigen 
thümer Akolinski aus Vage. ald 

Rittmeiſter a. D. und Rittergutsb. Grun. 
au! Mur. Goslin, Referendar Rfepuicki aus Seiborze, Fran Gum 
ee und rat ers Sohn v. Malezew f aus Ber aus 

Schauſpielerin Fräulein Pfeil aus Berlin und Hötelbefiger 

unrubſtadt. d 8 (Beilage) 


— 


112. Sonnabend, 


a Sitzung der Stadtverordneten 
am 17. Mai c. Nachmittags 3 Uhr. 


Gegenſtände der en 5 eſuch des Se 2 um den d 

K N N otatenbeantwortung der Armenkaſſenrechnung pro 
a 8 f 1859 und] auf den 30. Juni c. Vormittags 10 Uhr 
vor demſelben Kommiſſarius in unſerem In⸗ 


1853. 3) Notatenbeantwortungen über die Hundeſteuerrechnungen pro 


1854 und die Depoſitalrechnungen pro 1854 und 1855. 4) eberlaſſung eines 
—— der Stadtmauer an den Kaufmann 9 zwiſchen ſeinem Malz⸗ 


nühlengrundſtücke und dem Kämmereihofe. 5) 


okalien ꝛc. im Falle der Mobilmachung. 10) Geſuch des Saly Raphael um den 
Konsens als Kommiſſionär. 
Poſen, den 14. Mai 1859. i „ Tſcnſchke⸗ 
Bekanntmachung. bor dem Kommiffar, Herrn Kreisrichter Möfe, 
Dem Getreidefaktor Seelig Mannheim in unſerm Inſtruktionszimmer anberaumten Ter- 
Poſen iſt die Konceſſion zum Betriebe von mine, ihm e und Vorſchläge über die 
aktor⸗ und Mäkler⸗Geſchäften auf Grund des Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
71 u. f. der Gewerbe - Ordnung ee} Ber lung eines anderen einſtweiligen Verwalters, ab⸗ 
chluß der Königlichen Regierun 29 äftig zugeben. Allen, welche von dem er dner 
entzogen und derſelbe zu ſolchen Geſchäften nicht etwas an Gold, Papieren oder anderen Sachen 
mehr befugt. im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 


ahl eines Schiedsmannes fürs eine Abſchri 
III. Revier. 6) Exneruation eines Theils des an den Zimmermeiſter Diller ver⸗ 
äußerten Kimmerlerſchen Grundſtücks Nr. 83 St. Martin, bezüglich des auf letz⸗ 
terem haftenden Armenfondskapitals ad 800 Thlr. 7) Anſchaffung neuer Theater⸗ 
Dekorationen. 8) Verpachtung eines Stück Landes auf St. Lazarus an den Orte 
Rılı Wolinski. 9) Wahl der Mitglieder der Kommiſſion zur Beſchaffung der rechti 


es 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Aich 


des definitiven Verwaltungsperſonals 


ſtruktionszimmer hierſelbſt zu erſcheinen. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ft derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder bei uns zur Praxis be⸗ 
gten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und u den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 

di an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Jekel und Ahlemann zu Sach⸗ 


zufügen. 


waltern vorgeſchlagen. 
Samter, den 3. Mai 18 


Ziegert. 


durch welche Chauſſeen u. Schifffahrt führen, 
beabſichtigt ſein Icon ſeit circa 40 Jahren be ⸗ 
ſtehendes Materialwaaren⸗ und alleiniges De⸗ 


n einer 70 Kreisſtadt der Uckermark, „e 


0 fi Per 1 ©4 
Vaterländiſche 5.00 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
ſund demnächſt zur Prüfung der eier su 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
erungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 


el- 
1 


14. Mai 1859. 


Verſichcrungsgeſellſchaft 
feld 


berfeld. 


* * Ae * drr ö 
Grundkapital Eine Million Thaler Pr. Crt. 
Dieſelbe empfiehlt ſich zur Verſicherune aller Erüte- Er eugniſſe gegen Hagelſchlag unter 
den koulanteſten Bedingungen und zu zeitgemäß billigen feſten Prämienſätzen ohne jegliche Nach» 
un irre 5 Die Abwickelung der Schäden erfolgt aufs Prompteſte. 


Zu jegli 


er Auskunft unter Gratisbehändigung von Antragsformularen iſt ſtets bereit. 


Der bevollmächtigte Hauptagent 


Edumd Mennroth, 


Bureau: Poſen, Breelauerſtr. Nr. 17. 


Die Magdeburger 


Hagel-Verficherungsgefellfchaft 


Königt. Areiogerice, 1. Köthen Grundkapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Four, 


12 


in 6000 Stück Aktien & 500 Thaler, 


wovon bis jetzt 3001 emittirt find, 
tfichert auch in dieſem Jahre gegen bi 
3 Die Prämien ſind feſt; 


ige Prämien Bodenerzeugniſſe aller Art gegen 
achzahlungen finden alſo unter keinen Um⸗ 


änden ſtatt. Die Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monats- 


friſt nach Jeſtſtellung des Schadens baar und voll ausgezahlt. N 


ofen, den 14. Mai 1859. ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts] ſtillationsgeſchäft unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ - — zoll ausgezah 
Königlichen Polizei ⸗ Direktorium. an denſelben zu verabfolger oder zu zahlen, 147 en zu verkaufen. Nite erfahren den if 1d 188 2 L adding gelle gaben fn b. 181,406 Verſicherungen ab, 
P 155 el 1 — Ge c e um Beſiher durch die Expedition dieſer Zeitung. = Verſicherungsanträge nehmen entgegen und ertheilen gern jede auf das Geſchäft bezügliche 
tmachung. 1. er e ö FC x ten Ent 
Konkurs - Eröffnung. Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, und Güter Verpachtung uskunft . 5 für die Provinz Pofen _ 

Königliches Kreis Gericht zu Samter Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 5 4 Annus e Stephan um Poſen 

Le Abtheilung, den 3. Mai 1859. ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand Die Nogaliner Güter, welche 3100 Magde⸗ V wie ferner füchtſenannte O3 Herven Agenten N 7 
ittags 12 Uhr. inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ burger Morgen Acker und 328 Morgen Wieſen, In Betſche: Nud 9 : 


Weber das Vermögen des Mühlenbeſitzers tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
Eduard Kube auf Grabowiec⸗Mühle iſt den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
er kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag nur Anzeige zu machen. 


der Zahlungseinſtellung auf den 18. Februar Aae werden alle Diejenigen, welche an 


1859 feſt eſetzt worden. die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
Zum Uhftiselligen Berwolter der Maſſe iſt der chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 


eine . zu 100 Scheffel Kartoffeln 
täglichen Betrieb eingerichtet haben, 2 Meilen 
von Poſen entfernt, an der Warthe, ſind von 
Johanni d. J. zu verpachten. — Näheres einzu- 
ſehen und zu erfragen bei Herrn Gonski, 
Kalkulator in Rogalin, und in Mechlin bei 


Rechts- Anwalt v. Grabowski hierſelbſt, be⸗ a che dieſelben mögen bereits rechtshängig[ Schrimm beim Endesunterſchriebenen. 


ſtelll. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
aufgefordert, in dem auf recht 5 1 j 
den 17. Mai c., Vormittags 11 Uhr bis zum 4. Juni c. einfchlieflich 


„ts Königl Bad Oeynhausen 


ein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


Valerian v. Chrzanowski, 
General Bevollmächtigter des Herrn Grafen 
Roger Raeczyhski. 


| roff 
(R ehme) der 11185 


15. Mai. Station der Köln- Mindener Eisenbahn 15: Mai. 


zwischen Herford und Minden. 


Eine ko Ben Thermalſoole von 26, R. (dam, ähnlich einem erwärmten Seewaſſer mit Kohlensäure 1 liefert die 


— eichnetſten Reſu 


tate bei Lähmungen, Skrofeln, von dec 
ochenbrüchen und Verrenkungen, bei allen Formen von Er 


eiden, Krankheiten durch Neubildungen N N 
chöpfungsleiden nach akuten und chroniſchen Krankheiten mit Blutarmuth u. ſ. w. 


Uterinleiden, Funktionsſtörungen 


Das Dunſtbad —— warmen Soole in Form von Inhalation und Aequivalent einer Trinkkur) bewährt ſich vortrefflich bei 


uſtänden ent age 7 Kran 


eitsprozeſſe der Lungen und dem Bruſtfell, chroniſcher Krankheiten der Reſpirations⸗ und äußeren Schleim: 


Birnbaum: J. M. 
Bromberg: Julius Nawrocki. 
Chodzieſen: M. Iſaakſohn. 
Czarnikau: Karl Bol: 
Dzwonowo: Martin Krüger. 
Exia: O. Zinnemann. 
Filehne: E. Wolter. 
Frauſtadt: Otto Hoffmann. 
Gneſen: C. v. Koſinski. 
ER Joh. S 
aroein: ein. 
. G. €. del. 
Kempen: G. Fränkel. 
Koſten: C Domkowicz. 
Kozmin: Louis Goldbaum. 
Krotoſchin: A. E. Stock. 
Kurnik: A. Boas. 
Liſſa: J. N. Hedinger. 
Lobſens: 6 eiſſenborn. 
Meſeritz: G. Wotſchke. 
Nakel: J. H. Müller 


Iph K 
Bentſchen: M. es " 
Strich 


In Pietrowo bei Oberzytzko: Jul. Jo 
Pinne: J. Rathanſehn. 1005 
Pleſchen: J. Pomorsklii. 

oln. Krone: Eduard Weuſter. 

ofen; O. W. Fiedler. 

udewitz: Joh. Henke. 
Rackwitz: M. Kalvarie. 
Rawicz: B. 8 Sohn. 
Rogaſen: Joh. ir . 
Ryczywol: A. F. Matthies. 
Samoczyn: Jakob Kutnowski. 
Samter: M. Zapalowski. 
Schneidemühl: L. v. Lift, 
Schrimm: S. Jacoby. 
Schroda; E. L. Kretichmer. 
Schubin: H. Jacobſfohn. 

| Schwerin a. W.: L. Krakau. 

Schwerſenz: Kämmerer Pflanz. 

ann: ae 8 
nruhſtadt: Heinri ulze. 7 

Wollſtein: E. act, } I * ni 


Wongrowitz: C 5118 
Wersten: S. Sein 1 1 


Neuſtadt b. P.: Saly drangen 7 Wronke: Moritz Schottle der. a 
„ t 1 ey En 70 


bäute, Heiſerkeit Aſthma chroniſchem Katarrh, polipöſen Krankheiten der Naſe und der äußeren Gehörgänge, bei Skrofeln und Rheumatismus Neu- Tirſchtiegel: Kämmerer Keilig. erkow: errma 

als vortkefflch unterſtützendes Mittel der Bäder. 8 ? 5 x g Nerz . offbauer. 8 Bean 3 Deren 
n einem neu erbauten Badehauſe werden auch einfache Soolbaͤder von der erwärmten ſtärkeren Salinenſoole verabreicht. Der Gebrauch Oſtrowo: L. Hellinger. £ 77 74 

derſelben entweder allein oder mit nachfolgenden kohlenſauren Thermalbädern iſt bei vielen obengenann — 


tügende Heilmittel find ferner kohlenſaure Gasbäder in Form von Gaswannen! 


Aunterſ ern und Douce 
Douchen, neben — die Dr und natürlichen Mineralwäfjer und die bottteft 


Weſergebirge und dem Teutoburger alde eingeſchloſſenen Badeortes. 
mit dem herrlichen Kurhauſe und dem 90 Morgen großen Kurpark ein jelten impoſantes Ganzes. 


Zur Aufnahme der Kurgäſte eingerichtete Hotels und Privatwohnungen ſind in hinreichender Anzahl vorhanden. — Außerdem befindet fich| ballage bei 


172 . von 9 Erfolge. 


en, kalte Wellen bäder und 


im Badeort ein Penſionat für Töchter höherer Stände, in welchem junge Damen, welche ohne Wo tungen hierſelbſt die Bäder gebrauchen wollen, 


jed Aufnahme finden. Der Badeinſpektor wird ſich der Vermitte 
— N —— Bereitwilligſte aten g 
önigliche Badeverwaltung. 


Obwohl durch die lange Reihe von Jahren, da unſer Kalk in Handel kommt, derſelbe ſich als 

ein vorzügliches Produkt bewährt hat, ſo dürfte doch wohl durch die unlängſt veröffentlichte 
Analpſe des in der Nähe von Gogolin befindlichen Annaberger Kalkes, fich hin und wieder die 
An cht verbreiten, als ſtände unjer Kalk dem Annaberger in Quatiiät nach. Um dieſem Irrthum 


ung zum Miethen von Wo 


nungen und der Auskunftgabe über jede hierher 


A. Krause 
St. Adalbertſtraße Rr. 40. 


che geſunde Luft des von dem 


emüſepflanzen und Sämereien find zuj 
G een beim Kunſtgärtner 


Unentgelflich 


48 eden Sonntag befördere ich Führwerk von 
S bier nach Wreſchen, a Kent 


wird in höchſtens einer Minute jeder Zahn- und Koko. Pafſagiere wie au wolle 
Die zu dieſen verſchledenen Bädern erbauten drei Badehäuſer zeichnen ſich durch ihre Großartigkeit und prächtige Ausſtattung aus und bilden ſchmerz vertrieben; auch nach aer, an) 1 6: — 


und fern, unentgeltlich gegen Vergütung der Em⸗ mamm, Judenſtraße, im eichnen Born, 


Lindenſtraße 54. 
Auf Barleben's Hof 


4 27 * ‚Pi 
kann ach getrocknet und auf engliſchen Dreh⸗ 


rollen gerollt werden. 


hein vor Kurzem etablirtes Polfterwaaren- fit; Tarn „ 
M Magazin habe ich mit neuen und billigen Gegen Sommerſpro en, 
Artikeln verſehen und empfehle fl unter 
rantie der hochgeneigten Berückſichtigung. 


nah man daher beim 


aſtwirth Herrn Lach- 


E. Hückstädt in Berlin, anmelden. L. Weiss, 


Schiefer- und Jiegeldecker⸗Arbeit Uberuimmr 
— Köhler, Dachdeckermeiſter 
Berlinerſtr. Nr. 20. 


H al) 8 


a. Sonnenbrand, Leberflecke ıc, empfehle ich ein ent« 
ſchieden ſicheres Mittel in Fl. für 15, Sgr. 


egnen, haben wir durch denſelben . nen aer il 005 gt 9 ei er I Sturtzel, Wilhelmsplaß Nr. 16. Herrsiann Mögelin, 
en. Aus de eugniß deſſelben, welches wir nachſtehend wortgetreu wiedergeben erhellt zur] ATX N hon-G@rilf Fed N nn Ne, i reslaue 9. 
Cenüge, d wen > ett od gan gere daga gelſefert Hat Wolzüchen Orillich und Leinwand, beſte und ſchwerſte Waare, billigſt, 2. 


reslau, Mai 1859. 
Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk⸗ und Produkten⸗Komptoir. 


Analyſe des Kalkes 
don Gogoliner und Gorasdzer Kalk und Produkten⸗Komptoir. 


Die iſche Unterſuchung des oberſchleſiſchen, durch das Gogoliner und nt: 


und Produkten⸗Komptoir produzirten und in Handel gebrachten Kalks ergab folgende Reſultate: 


(das Pfund à 5 Sgr. ausgewogen). 
Anton 


Schmidt. 


Kalkſtein: II. Der rohe Kalkſtein: RER 
8 ar 5 — 98,10% Kohlenſaure Suter a BAER: 2 
F „ ee a ©) Noudeautés für dieſe Saifon aufs Vollſtändigſte ſortitt, und em⸗ 
Wale de rs 6% nen en Eiſenorpd. O pfehlen wir daſſelbe der gütigen Beachtung. L. Pulvermillehei‘ 
ee 490 nlösliche Säuren. A ’ \ 
che Kieſelerde — Poſen, Mai 1859. 3 Markt 83, 1 Treppe. 


Unlögliche Subſtanz und Alkali ſpurweiſe. 
duch als ausgezeichnetes Material zur Verwe 
t. 


e 
dung verschafft ha 


Hierauf mich beziehend empfe e 
dungen, als auch en Einge nen, zum 90 


f n 
0 ichnetem Material Babe ich für aus 2 
Vertage Rechnung zu auzerſt billigen Preiſen zue? sie 
. Hermann Fromm Graben 124. |e* £ 
empß Steinpappen zur Dachdeckung 
ffchlt in befter Qualität bill uch | 
ae 17. 8. EEE, 


1 — 2 
N Mauer. u) Dacfteine eee ene 


200 Fetthammel (geſcho⸗ ‚ya 


bei Exin. 


offekirt ſehr billig die neue Leinwandhand⸗ 
lung von 
en) ſtehen zum Verkauf auf 8 ie 
So dc Minntowice 2 ED, Salamonski 


empfehle unter der Bedingung, dass, im Fall 


le 


Heyer F 


Sees 


€ 


Pate Pecto rale g die 
bon Apotheker Ge og 8 


acht gSgroder 28 


Schacht ß Sar oder sGIAY TSE 


Markt 59 A 
Englische Basirmesser 


© 
8 Getreide ⸗Kümme 


empfehlen. — Trotzdem der Preis 
3 181 


Meinen bereits als e — 


Fin engliſchen Porter Barclay 
double broyn stout empfingen 
Gebr. Andersch. 


SaeEpiual N ſti > 


afche 8 Sgr. excl. 3 8 Berliner Weißbier 


hr — 


N ireft aus England ber (qt engl. Pat, Portland-Gement in vorzüg, 
o . — 5 erſt Eger Bunte offt en gros u. en dẽtaij 
bok Kurzem angekommen find, of- beinligſt Rudolph Napfilber, 
ferire ich zu ſehr billigem Preise. ae in Pofen, 

F. Barleben. Breiteftraße Nr. 20, Büttelſtraße Nr. 10, 


8 verſchlo 


- ht passt, dasselb 1 en, } 
eins dem Bart nicht p be um — Veli, im Mai 1859. 


tauscht den kaun. Dergleichen we 
9 sorgfältig geschliffen. 2 ©. H. Miether, 
€. Preiss, Messerschmiedmstr. Prenzlauerſtraße 8s. 


Posen, Saphiehaplatz 2. Sao os enονονẽ,ỹ:s 


7 Barlebens Hof Nr. S ag 
= og 1857er ae und weißer ö 
5 Grünberger Wein, à 4 u. 5 Sgr. 1 
[bro Quart zu verkaufen. 

tiſch geräucherter Lachs iſt angek u empfiehlt 
J ang Eedmper Mart cb. K u. enipfieh 


6 


er in mit der Buchführung vertrauter Familien Nachrichten. mäßig geweſen, verringerten fie äter. Ein 6 . . . 193 u. 192 Rt. 
Zu Mal ſyrup — E Kommis für 3 Fabrikgeſchäft (Gehalt nn — ; Tonderilche Kaufluft 25 1 En 8 0. 20 1. af N 
egen Huſten⸗ und Bruſtleiden, iſt ſtets friſch ge · 400 Thlr. und Gewinnantheil), ferner mehrere Todes» Anzeige. Die Preiſe von Weizen, Roggen und Gerste er» 4 . . WO Rt. hne Faß 
feilen und nur allein echt zu haben beim andere junge Kaufleute für Engros, und Detail⸗ Heut Morgen ½ 1 Uhr entſchlief ſanft IImäßigten ſich, während Sale ſich vertheuerte, ] 10. . . 20 Rt. 9 5 


geſchäfte können plaeirt werden durch das Comp⸗ 


ch in Berlin, alte Ja⸗ 


Brauer &. Weiss, toir von Aug. Götſ 


Die erften neuen Matjes⸗ Heringe 


empfingen 
E Andersch. 


Walliſchei 6. nach längeren Leiden an Altersſchwäche un. lauch Kartoffeln ſtellten ſich höher, Erbſen laſſenſ 11. 19 f u. 19 Rt. 
1 ier gefiehter Vater und Fish der ich wie zuletzt notiren. Bie otiz für die de 2 nn LIE NE, 
kobsſtraße Nr. 17. 2 I Sransfatenr und Sekretair W. ſchiedenen Cerealien ftellt ſich folgendermaßen:]Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von 
Ammen weiſt nach Kareska, Markt 80. Eichborn. feiner Weizen 7275 Thlr., mitteler 58 — 633 Berlin. 
e Hoſen, den 14. Mat 1859. Thlr. ordinärer 44—50 Thlr.; ſchwerer Roggen! Berlin, 13. Mai. Wind: Nord- Oſt, Baro ⸗ 
Ein Hund, grau, fünf Monat alt, iſt abhan⸗ Die Hinterbliebenen. 4547 Thlr. leichter 41 —42 Thlr.; Gerſſe in|meter: 28 4. Thermometer: 6° . Witterung: 
> den gekommen. Der Wiederbringer erhält EN, 8 W tadelfreier Beſchaffenheit 40 — 45 Thlr., mitf ſehr unfreundlich und regneriſch. 


1% ommiltonslager fein geriebener { ! STERNE 
5 5 Mr em —— eine angemeſſene Belohnung in Mylius Hotel. m euer normal 32.90 5 e haar 7 — an“ a 2 hr 15 hr 2 —— 2 
und empfehlen de onditoren in Blöcken Tre lein R. F lb Dank für die] Am 7. d. M. entſchlief ſanft mein innigſt ge» 598 1 zum r.; Koch» oggen loko 41} a gef. n ual., 
ogen zu den billigſten Fabrikpreiſen. Fräulein K. b.. snere. eſten Dank für die, id Hö erbſen 74—76 Thlr.; Futtererbſen 64 —66 Thlr.] p. Früpjahr 413 u 401 Rt. bez. u. Gd. 41 
er Frenz. . mir von der Bahn gefelte Droichte. Ich gehen ſchre reren Vermonbten and From. . Der Konfum in Diehl war ein 15 a e 111 og A ben n. 9540 Be 


Lebensjahre. Entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den widmet dieſe traurige Nachricht ü 
die tiefbetrübte Wittwe wärts per Bahn und Fu 


renzel & Co., 4 Daun. 
würde auch gerne für Sie gezahlt haben!! Ihre 
Poſen, Breslauerſtraße Nr. 38. werthen Zeilen: „der 8 bezahlt für ſich und 


Dr. Arthur Lutze's (Köthen) ich für mich“ behalte zum Andenken. 


uni-⸗Jul 4% 
uli⸗Auguft 


Br., 
a 42 Rt. bez. u. Gd., * Br., 


mäßiger, von gude Fahr kam Einiges von aus⸗ au: 2 
a 3, Br. u. 
1 Rt. 


re heran, Preiſe haben 


3 


enriette Höniger geb. Cza ſich nicht verändert, Weizenmehl Nr. 0 54 Thlr. Große Gerſte 34 a 4 

omdopatifchen Geſundheits⸗Kaffee alte Im Verlage von plant in Bee l m Mai . Nr. 0 und 1 54 Thlr., Roggenmehl N. 00 Hafer loko 33 a 37 Rt., pr. Frühjahr 365 Rt. 
2 vorräthig in Paketen für / 1) und 3 Sgr., — . —v'v—— rr, Nr. 0 und 1 81 Thſr, pro Centner nominell, Mai» Juni 2 4 354 bez., A5 
: 28 Loth J. G. — Derfelbe feet Ed Bote ＋ ki Bock Sommertheater in Pofen. unverſteuert. — Das Terminsgeſchäft in Rog⸗ Br., 36 Gd., Juni ⸗ Zuli 354 a 344 Rt. bez. 
letztere von ca. oh ee ran on 0 0 9, Wegen Pe Witterung bleibt die Er⸗ [gen bewegte ſich während dieſer Woche in ſehr Juli-Aug. 327 Rt. Br. N 
ein ſehr ee 1 T 5 8 Wahlge⸗ königl. Hof-Muſikhandlung. Öffnung der Bühne verſchoben. engen Grenzen, und waren die Umfäge auch nur Spiritus loko ohne Faß 195 a 20 Rt. bez. 
ern en 4 a en 7 5 ſſt feiner Nahrhaf. Be darzewska, Souvenir de la chau- Stadttheater in Poſen. als ſehr mäßig zu bezeichnen. Die Variation der Mai 193 a 20 a 193 Rt. bez. u. Gd., 20 Br. 
1 — 5 N Wöchnerinnen, Ammen, miere, p. Pfte Die berühmten Geſchwiſter Ferni Vio⸗ Kurſe hatte in einer Weiſe ſtatt, daß dieſelben[ Mai⸗Juni — a 20 193 Rt. bez. u. Gd., 20 
l. gi empfehlen > y . 1 lin⸗Virtuoſinnen, werden im Verlauf der mit dem Wochenbeginne 3 — . Thlr. niedriger[ Br. Juni⸗Juli 20 a 20 f a 203 Rt. bez. u. Gd. 
2 911 — —— Mögelin Cramer, Ee Fardon de nächſten Woche im Stadttheater ein Konzert ver- einſetzten, ſodann aber allmälig ſich wieder hoben 20. Br., Juli - Aug. a 1 der Rt. bez., 
eres! uerſtr. 9 —9 Ploermel, Fant. sur l’Op6ra| anſtalten. Joseph Keller. |und zwar für den laufenden und die nächſten Br. u. Gd. Aug.-Sept. 22 Rt. bez, Br. 18. 
— d. G. Meyerbeer, p. Pfte. ’ , Monate mit J Thlr., für die weitergehenden mit Weizenmehl 5 44 a 43 Rt., O. u. 1. da 
Barleben s Hof Nr. 8 Orphée Sternke 5 Cale restaurant + Thlr., ſchüͤeßlich“ aber wiederum nachließen, at Rt. — Roggenmehl 0. 0 a 19 8 0. 

. „ u. H. Z. 


ind Wohnungen, aus 3 Stuben und 1 auge Rane lünen F 1 Frl l’Op.: 
1 55 welche zum 1. Juli bezogen werden] Aux Enters, p, Lite. 
können, und Renſſen und Speicher zu vermie⸗ Posen, Wilhelmsstr, 21. 


then. Die Remiſen können ſofort, die Speicher E n 
da erft zum 1. Oktober übernommen werden. Evangeliſcher 1 77 5 Guſtav- Adolf 


Möbl. Wohnungen Wilhelmsſtr. 1 zu verm. Nach Beſchluß unſerer 8 


Eine möbl. Stube iſt Sch 20 2 Trep⸗ vi 5 d. M. 1 7 jet 3 — 5 in — 
verm. bei Wwe. Waller. ren Jahren, in den hierzu beſonders abgegrenzten 
1 age, Stadtbezirken Liebesgaben für Zwecke des G. A.“ Anfang 4 Uhr. — Entrée 2½ Sgr. 


ms ſtraſſe Nr. 8 iſt die Beletage, Stad gaben f 
— * auch l von Michde⸗ en durch Vereinsmitglieder erbeten werden. | 3 Perſonen 5 gr. 


wodurch der laufende Termin denſelben Stand» u. 1. 3 a 34 Rt 


igsſtr. 1. unkt mit der letztwöchentlichen Schlußnotiz ein« N 
Sigg { b dende 18 Aid der pee Ne um 12 Stettin, 13. Mai, Die Witterung war in 


Zur Eröffnung des Gartens morgen, | 1 l lr. dieſer Woche kalt bei Nordwind, heute regni 
Sonntag, 14. d: Großes Konzert, wei ariiner ud wach war der 9 1 Rag daa ee geber p. Jord 70 Rt 
ausgeführt vom ganzen Muſtkkorps des in Spiritus. Eine Veränderung in den Nurſen alt . Net Om 5550. 6 An 
7. Infanterie ⸗Reziments unter Leitung |trat derart hervor, daß während der laufende Fuli⸗Aug. 65 Rt. —5 in e . 


iſters G i Monat und die entfernteren Sichten ſi nur um 
des Kapellmeiſters Goldſchmidt. etwa 4 Thlr. billiger stellten, pro Juni mit faſt en id . Net — 12 
Juni-⸗Juſi 423 Rt. bez. 42 Br., p. 


+ Thlr. niedriger gehandelt wurde. Die Zufuhr bez., p. 
Ni 43 Rt. bez., 43 Br., p. Sept. 


war mäßig. 


lg ab zu vermiethen. as Einſammeln ſolcher Gaben, welche in ge . on A 5 

erg 1 0 ien Gta druckte Sammelbücher eingetragen und in den Vietori a-P ark Geſchäfts⸗Verſammlung vom 14. Mai 1859. Oktbr. 44 Rt. a 434 Br., 435 Gd. 

t. Martin — en der einzelnen Sammelbücher 0 Fonds. Br. Gd. bez.] Gerſte und Hafer ohne Handel. 

tirung Le oe ern durch dieſe Zeitung als a e 2 8 6 Sonntag den 16. Mai Preuß. eee BEN 78 — zeige Feen ee 

agazinſtr. IL iſt im 2. Stock vo aus werden, haben übernommen die Herren: Div. ; . Staats- ü e eizen oggen FT 
WM ſaglech oder zum 1. Juni 1 möbl. Stube Pred. Bork, Major v. Bünting, Lehrer Gräter, großes Konzert, ” 54 00 . 90 — 58 a 65. 44 4 48. 34 a 36. 32 2.36. 
zu vermiethen. Gerbermeiſter Günter, Lehrer Hecht, Sekretär vom Muſikkorps des 2. (Leib⸗) Huſarenregiments,, : 34 Prämien-⸗Anl. 1855 — 100 83 Sept. Okt. 11 Rt. Br. 

Poſener 4 . Pfandbriefe — 96 a 183 „/, an Probu- 


% Franken 19 im 2. Stock vorn heraus iſt Herrmann, Rentier Hunger, Be Klette, unter Leitung des Stabstrompeters Hrn. Zikoff 


Wh 


5 ar * a 
Cafe Bellevue. 

Sonnabend und Sonntag Harfenconcert der 
Familie Walther aus Böhmen. Asch. 


öblirtes Zi ofort zu verm. Lehrer Knappe II., Kaufmann A. Krüger, A 4 Uhr Nachmittags. 4 » neue 76 at- Juni 188 % Gd. 
Tr.. | Soiefemlter Hdtsal, Set Sid a eee Bl eee 5 5 — 58 OR 108 l 
; Nontroleur Rudolf, Lehrer Scholz, Reg. Rath. NB. Dem Mangel an Sitzplätzen iſt bedeu- Poſener Rentenbriefe — Br. ez., p. Aug. - 
ſind RRR 8 Seyferth, Oberlehrer Dr. Tiesler, Lehrer Stein- tende Abhülfe getan. 4 ee . 4% Stadt Orlig Im. a 101 0% Br. "Offer ätg) 


5 Prod, Obligat. — 
- Provinzial⸗Bankaktien 60 8 
Polnische Banknoten — 827 — er Weizen 88—91—95—99 Sgr., Mit⸗ 

Noggen (pr Wiſpel à 25 Schfl.) flauer, telſorten 53—60—70—80, gelber 58—63.—68 
pr. Mais Juni 41 Gd. 4 Br., pr. Jani⸗Juli 4437590 Sgr., 8 40—50 Sgr. 
Gd., 1 Br., pr. Juli⸗Auguſt 42 Gd., 3 Br. Roggen 48 —50—52—54 Sgr. 


Ge ell chaftslokal Spiritne (pr. Tonne à 9600 % Tralles) Gerste 38—40—46 Sat. 
„bei feſter Stimmung wenig verändert, loko 2 05 1 — 36—40—4 Sgr. 
Sonntag den 15. Mai 1859 Faß) 1 —16% MR BER ir Mai 16% rbſen 57—63—67 Sgr. 
8 Br., pr. Juni 05 
großes Tanzkränzchen, 1 


m 
Gd. 1 7 Br., pr. Oelſaaten. Raps 89—100 1 
Juli 173 Gd., 3 Br., pr. Pe 18} 18 ide Rother 7 10—11—115 Rt., weißer 
wozu ergebenſt einladet Peiner. neee ri 5 1 7 Rt. 4 
x 7 r 5 n der Bõ Rüböl, | 
Vogt's Kaffcegarten. |poienam 13. Mat Born. a uhr; Fah — Bon, 10 Mt. bay, eee tent t S. 
Sonnabend den 14. d. Abendbrot, wozu „14. 8 3 — 0 Mai und Mai ⸗Junſ 39 — 39 Rt, 
ergebenſt einladet Wwe. Vogt. 


Breslau, 13. Mai, Seit heute früh ſtarker 


— brunn, Oek. Komm. Rath Wendland, Diakonus 
— Regen, Thermometer -+ 3° 


Ein Juſpektoer Wenzel. 

wird für ein Rittergut fur Unterſtützung des Wir richten nun an alle unſere theuren Glau⸗ 
Herrn Beſitzers mit vorläufig 130 Thaler Ge- bensgenoſſen hier die herzliche und dringende 
halt, freier Station und Reitpferd geſucht. Bitte, jetzt, wo die Sammlungen in oben be⸗ 

Auftrag: W. Nisleben in Berlin. zeichneter Art beginnen ſollen, nach beſten Kräf⸗ 
. RT TREE 7 — ‚ie 2 Ae d Auch die br 
5 1 abe wird dankbar angenommen; denn nicht 
un eng ie ee darauf kommt es an, daß Wenige viel ſpenden, 


1 » B | fondern daß recht Viele, wen nur ei 
bleibenden Zeit zur Bearbeitung faufmän Geringes, 0 dem Maße ihres Vermögens, 


niſcher Angelegenheiten theoretiſcher und beiſteuern. 
praktiſcher Art. . 2 Zur Belebung der Theilnahme an dem Verein 
Die größte Verſchwiegenheit 985 1 weiſen wir darauf hin, daß derſelbe ein Werk des 
chert. — Geneigte rein een den. Mi gefammten evangeliſchen Deutſchlands 
duard zn. hier entgeg it, und daß es in der gegenwärtigen ſehr ernften 
zunehmen die Güte haben. Zeit um jo mehr die Erweiſung der freien Liebe 


. uur unterſtützung unſerer bedrängten evangeli-| “ 5 . N M5 1 
ine evang. Lehrerin, im hieſigen Seminar 55 Gemeinden gilt, als letztere jetzt natürlich Kaufmänni che Vereinigun Produkten Börſe. ge 
E e evang f & 
gebildet, tüchtig in der Muſik, ſucht ein En⸗ aus Staatsmitteln kaum eine Hülfe zu erwarten zu Poſen Berlin, 12. Mai. Die Marktpreiſe des Juli-Aug. 8 —5 Rt. bez. u. Br., Aug.⸗Sept⸗ 
gamement. Nähere Auskunft ertheilt die Leh⸗ haben. | 5 Kartoffel» Spiritus, per 10,800 Prozent nach 97 bez. u. Br. 


Poſen, den 14. Mai 1859. 
Der Vorſtand des Lokal⸗Vereins. erſten 


[ Produktenverkehr.] Nachdem in der 
Wechenhälfte die Marktzufuhren mittel⸗ 


rerin Wolff, Poſen, Stern's Hötel de Eu- 
rope, Zimmer K 16. 


— — a > Oppeln» Tarnowiß & | 274 b Poſener Prov. Bank 4 | 56 etw bz u B) Berl. Pots. Mg. A. 4 — — Preuſſiſche Fonds. [ert. A. 300 Fl. 5 
Fonds- u. Aktien-Börſe. pe BT e | 010 bp Be a Sant, 44110 b5 d. Diet 5 4 — = Feine de (4 | 89 0 ben . . — — 
g 5 „Ge. | — — . 4 — — r. 4 79 
Berlin, 18. Mai 1859. Be ie 5 N = S1 8 a = © ä 9 85 1 0 e 5 15 e 793 ba | 
0 neueſte eſ. Bank⸗Verein do. Em. — — 5 ur Mar amb. Pr. 1 — — — 
n do. Stamm⸗Pr. 4 — — Thien „Bank ⸗Akt. 4 40 etw bz u BjGöln-Grefeld ni — — be aim St. 1855 3 le bz Root 34 B | 
Aachen⸗Duͤſſeldorf 4 22 chein-Na a 4 | 215-235 bz Vereinsbank, Hamb. 4 34 & Cöln⸗Minden — — Staats- Schuldſch. 35 74 bz 5 3581. do. — 24 B f | 
Aachen t 4 151-15 bu © Ruhrort-Erefe — — Waaren⸗Kred. Anth. 5 914 © do. II. Em. 5 — — Kur -u Neum. Schldo 34 — — Deſſau. Präm. Anl. 33 80 B, 79 
Amſterd. Rotterd. 4 57 3* B Stargard-Pofen 693 bz Weimgr. Bank⸗Akt. 4 68 bz do. 4 — — Berl. Stadt Sele 87 bz N . 
Berg. Märk. Lt. A. 4 63 heißbahn 5 — — ——— — —— do. II. Em. 4“ — — n 2 Gold, Silber und Papiergeld. 
do. Lit. B. 4 — — ringer 4 | 864 bz Induſtrie⸗Aktien. do. 18 Kur- u. Neumärk. 35 80 B 
Berlin⸗Anhalt 490-895 bz — er do. a do. * Ö chsd or — 1135 bz 
Berlin- Hamburg 1 87 bz Bank- und Kredit- Aktien und Deſſau. Kont. Gas. A 5 71 G e e Oſtpreußiſche 71 5 Ven nen — 8.1 
Berl Potsd. Magd. 4 96 6 utheilſcheine. Berl. Eiſenb Fahr A. 5 — — do. * Pommerſche 77 76 et bi 
Berlin- Stettin 34 2 inden ee A | 60 0 Mag deb. Wittenb. 4 — — 880 5 Gold pr. Z. Pfd. — s b 
Bresl. Schw. Freib. 4 68 bz Berl. Kaſſenverein 4 108 B nerva, Bergw. A. 5 26 G Niederſchleſ. Märk. 4 — — Pofenf übe an Silb. pr. 3. Pfd.. — 29. 21m; " 
do. neueſte 4 — — els-Geſ. 4 60 bz u NMeuſtädt. Hütten v. A5 25 B bo. conv. 4 — — do Fr K. Sach. Kaff. A. — 55 
Brieg⸗Neiße 436 bz Braunſchw. Bk. A. 4 Concordia 4 2 do. conv. III. Ser. | _ _ 8 1 20 Fremde Banknot. — 97 bz u G | 
Cöln⸗& 42. Bremer do. 4 Magdeb. Jeuerverſ. A4 — — do. . Her. | — — Schleſiſche 34 — — po. (einl. in Leipzie — 0 bi | 
Cöln. Minden 13411085 6 Coburg. Kredit⸗do. 4 424 etw bz | Nordb. Fried Wilh 4 — — B. Stat gar. B. 83 _ — Tremde klelne— — — 
Col. Oderb. (With.) 4 | 29 Danzig. Priv. Bk. 4 Oberſchlel Lat. . 1 — — Weſpreugſche 3 72H b Boeftr. Banknoten — — — . 6 
J TT Rane , eee 
9. a 22 = ne ET BRITEN f i E Kur- u. Neumärk. 4 81 b — Ze. 
5 — — do. Zettel -B. A. 4 | 804 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — do. Litt. E. 3 — — 2 3 
— este 42 — auer Kredit do. 4 20 N I. id En II do. Lite F. 4 _ — serch A Wechſel⸗Kurſe vom 12. Mal. 
Ludwigshaf. Berb. 4 106 etw b u Disk. Comm. Anth. 4 72 0 do, III. ah! _ — Hel Franzöf. 3198 G eußiſche 4 83 G Amſterd. 250fl. Eur 141 
Magbeh. Nerd 4 —.— Genfer Kred. Bk. A. 4 23 bz u B achen⸗Maſtricht 4 — — Prinz. * ed | — 8 \fhein u. Weſt. 4 — — do. 2 M. — ' 
Mag deb. Wittenb. 4 | 284 © eraer do. 4 58 2 do. II. Em. 5 — — do, II. Ser. 0 — Süchſihe 481 © 300 Wk. kurz — 1 
e, .... a 
enburger gt bz 8 E f in een 51 5 — 2 
uſter-Hammer 4 2 königsb. Priv. do. 4 6 do. III. S. 37 (R. S.) 3 — — Ruhrort-Crefeld ä — nslandiihe Fonds. 1 er 11 78 * 
Neuſtadt-Weißzenb. 44 — — une 4 39 8 do. Düſſeld. Elberf.4 | — — o. 1 eſtr. Metalligues 5 40 f- b Bien öſt. W. 2 M. — 674 
Ni fe. Märk. 4 — — emburger do. 4 55 0. II. 8 do. pn do. National-Anl. 5 | 45 etw - 434 bzlMugsb. 100 fl. 2 M. — 56. 2 7 
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